Abonnements: | 
in Lodz: Rbl. 1.80 vierteljährlich ineluſive Zuſtellung; | 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich opt. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich "nt 3,30, monatlich Nbl. I. 20 incl. Porto. 


reis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 


SCH 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Bedackion und Gzyedifion: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Simmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffuet. 


Restaurant 


empfiehlt — 


—— das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier 


WwWonnebrä u. 


25 


Hotel Mannteuffel 


Si A 


MOOOOBO000U0000OXSKODDDONDORMOOGOOOLO 
8 Ni Endilnth, of imer Maffel- und Heninkuhen-Fahrik 8 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel- Ausſtellung mit der 
Großen Goldenen Medaille“, 
empfiehlt zum bevorſtehen den Weihnachtsfeſt: 


S OOO 


— 
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Honigkuchen eigener Fabrilation mit 15%) Rabatt. Ferner die fo beliebten; Wiener Knack na deln, Praiinaiße D 
cucht⸗„Bakalien, Eliſen und Oytie niſchen Honigkucher, Marcipanconfert, Damburtzer Stuten und Semmeln, 
S eipanfruͤchte und e Sitronat, Pom ranzenſchaalen, CH? und Mandelmaſſe, Napfkuch en⸗ 
En Dresdener Stollen, ans, g. Lach und forgfältig ausgefuhrt, Beſtes Mein- 8 


affeln, Carls dader Oblaten, Wiener Donigtuchen, Spitkugeln, Pumpernik 1, Pfeffermünzſteme, Rojens, Vanille, oO 
Lë 

Slaſur mit Gclëm d und gemahlenen Mohn. Ehriftbaumbebang in großer Auswahl. Gute ſüße 
OBOOODOROODIFOOOSGCODEO0O00G000000008 


Sittonen-, Orangen- und GhololadınsRüfje, Aachener Printen, Baflız Sëch, Yizzaer Melen, Nongat⸗, Rö gs 
Schlagfahne ftets vorräthig. B. ſteuungen auf Torten. Vaumkuchen, Napftuchen. Wutlere, Mohn - und 
— — — 
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Gebethner & Wolff 


| Warschau, D 
17 Hrakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Wianolas, Aeolianos 
und Orgeln 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Babrik 


‚Motecki”. 
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5 Warſchauer chemiſche Wäſcherei o 


h und künſt liche Stopferei 
WLADYSLAWA PIETKI 
"wl HELENA.“ 


unter der Firma 
fi 


k Lodz, Petr iraner · Straße Me. III. Telepbon Me. SSL 


7 Uebernimmt das Reinigen. und W. von Damen- und Herren- Garderoben, Spitzen, Got 
Bunen, Portſsren, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Delatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 
Breifeh. Sämtliche Beftellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden. 


Politiſche Rundſchau. 


— Weiſe Rathſchläge eines Erzbi⸗ 
ſchofs. Ja ſehr ruhiger, ſachlicher und verſöhn⸗ 
licher Weiſe ſucht der Erzbiſchof von Algier, Mgr. 
Oury, den ihm unterſtellten Prleſtern die Luft zu 
benehmen, ſich in die politiſchen Kämpfe zu mis 
ſchen und ihnen (re Pflichten dem Staate und 
den Bürgern gegenüber klar zu machen. Er läßt 
fh nämlich in feinem Hirtenbriefe an feinen 
Klerus folgendermaßen vernehmen: „Laßt es 
Euch nicht belkommen, die Polltik mit der Aus⸗ 
übung Eueres heiligen Berufes zu verqulcken. 
Ver Prleſter kann dabei nichts für feine eigene 
Perfon gewinnen, noch weniger für die heiligen 
Intertſſen, mit deren Hut er beauftragt iſt, er 
kann beiden nur ſchaden, wenn er bel den inneren 
Streitfragen, die unſer Land ſpalten, Partei er 
greift; er würde dabei ſehr ſchuell den ihm noch 
verbleibenden Einfluß und die ihm zutheil wer⸗ 
dende Achtung verlieren und noch lange das Miß ⸗ 
trauen dem katholiſchen Klerus getzenüber verſchär⸗ 


fen, ein Mißtrauen, deſſen Opfer wir zur Zeit 


find. Hütet Euch davor, zu erklären, daß Ihr 
als Bürger außerhalb der Mauern unſerer Gottes⸗ 
häuſer das Recht habt, Eare Meinung auszuſpre⸗ 
chen und ihr in Eurer Umgebung zum Durchbru⸗ 


che und zum Triumphe zu verhelfen. Ob Ihr 


dieſes Recht habet, iſt eine Frage, die nicht mehr 
erörtert zu werden braucht. Aber in der Peaxis 
würde die Ausübung dieſts Rechtes die ſchwerſten 
Folgen nach ſich ziehen, denn wie Ihr auch Prle⸗ 
ſter in der Kirche ſeid, bleibet Ihr auch Prleſter 
außerhalb der Kirche. Ob Ihr es wollet oder 
nicht, Euer prieſterlicher Charakter wird ſtets 
Eure Perſönlichkelt als Bürger beherrſchen und 
in @uren Gemeinden wird die Geiſtlichkeit und 
auch die Religion Int durch die Achtung oder 


die Antipathie beeinflußt werden, die der Privat⸗ 


mann eir flößt. Ich bitte Euch deshalb drin- 
gend, nicht die göttliche Sache der Kirche zu 
klompromittierent Enthaltet Euch nicht nur ſorg 
fältig bei der Ausübung des prieſterlichen Sege 
ses eines jeden Ausfalles auf das politiſche Gebiet, 
ſondern haltet Euch auch in Euren perſönlichen 
Beziehungen fo weit als nur irgend möglich von 
den aufreizenden Fragen fern, die augenblicklich 
auf der Tagesordnung ſtehen; ſeid ſehr umſichtig 
und ſehr zurückhaltend in Euren Worten und 
bezeuget ſteis Eure Achtung und Cure Gefügig⸗ 
keit den B hörden und den herrſchenden Mächten 
gegenüber.“ I 

— Die große Unterſuchungskommiſſion für 
die italieniſche Marine verwaltung 
ſchelnt ihre Aufgabe äußerſt ernſt zu nehmen. In 
ihrer letzten Sißung wurde folgende Tagesord⸗ 
nung angenommen: Die Kommiſſion, ange ⸗ 
ſichis der Ausdehnung und Wichtigkeit, welche be⸗ 
reits von jetzt ab die Unterſuchung annimmt und 
infolge der Nolhwendigkeit einer genauen Prü- 
fung der zahlreichen bei ihr eingegangenen Do⸗ 
kumente, beauftragt ihren Präſidenten, von der 
Regierung des Königs diejenigen gerichtlichen Ze, 
machten zu verlangen, welche der Präfldent des 
letzten Kabinetts von Anfang an erklärt hatte, 
vom Parlamente für die Kommiſſion erwirken 
zu wollen.“ Wenn die Unterſuchungskommiſſion 
die Vollmachten — woran beim Haſſe der äußer⸗ 
Ben Linken gegen die Marineverwaltung kaum zu 
zweifeln iſt — erhalten ſollte, fo würde dieſelbe 
mit Machtmitteln ausgeſtattet fein, wie fie ſelbſt das 
höchſte Gericht Italiens nicht befigt. Die Komiſ⸗ 
ſion dürfte dann gerichtsmäßſge Vorladungen er⸗ 
laſſen, ide abvehmen, mit allen möglichen Men⸗ 
ſchen Verhöre anſtellen und ſogar Verhaftungen 


—— — — 


vornehmen, Die Kommiſſion könnte dann in die 
Lage kommen, buchſtäblich Ankläger, Unterſuchungs⸗ 
richter und Richter in einer Perſon zu 
fein, Indeſſen iſt das Arbeſtsfeld, welche die 
Kommilfion vor ſich hat, ein derart großes, daß 
Jahre vergehen werden, um auch nur einige Klar 
beit in deren Operatlonsplan zu bringen. Die 
Kommiſſion hat tauſende von Aktenſtücken und 
tauſende von Rechnungen aus mehreren Jahrzehn⸗ 
ten zu revidieren, ein ganzes Beamtenheer zu ver. 
hören, fünf große Schiffbauanſtalten zu beſuchen 
und zu inſpizieren uſw. Im großen und ganzen 
iſt denn auch die Hoffnung, daß dieſe Kom⸗ 
miſſion irgend etwas Brauchbares zu Tage für 
dern könne, ſehr gering. Doch war es eine gute 
Ider Zaart, dieſe Uaterſuchungskom miſſion 
einzuſeßen. Denn alle Anklagen betreffs einer 
ſchlechte Führung der Marineverwallung köanen 
nunmehr — auf viele Jahre hinaus — mit der 
Phraſe zum Schwelgen gebracht werden: „Wartet 
die Reſultate der Unterſuchungskommiſſion ab l“ 
(Ein Telegramm meldele, daß die Kommiſſion 
inzwiſchen ihre Entlaſſung gegeben hat; vermuth- 
lich wird fie aber bald eine Nachfolgerin erhalten.) 
— Durch die Wiederaufftiſchung des valikaniſchen 
„Non expedit*, des Verbots für die italieniſchen 
Katholiken, Bä on den Parlamentswahlen zu be⸗ 
theiligen, iſt ein recht großer Strich durch das 
Programm der radikalen Cyhriſtlich Satz, 
len gemacht worden, deren Hoffnung darauf din⸗ 
ausging, eine Art von deutſcher Zentrumspartei 
für Italien zu bilden. Die Hoff aungen, welche 
dieſe noch immer ziemlich undiszieplinirten, chriſt⸗ 
lichey Demokraten auf den neuen Puapſt ſetzten, 
haben ſich alſo nicht erfüllt. Beim Charakter ihres 
Führers Murri iſt nun nicht ausgeſchloſſen, daß 
ſie auch ohne den Vatikan“ ihrem Ziele zuſtreben 
werden. 


Ein zweifelhafter Friede, 


Bien, 8. Dezember. 


Feeudige Bewegung in Ungarn und tiefe 
Niedergeſchlagenheit in Oeſterreich, das iſt der Ein⸗ 
druck des vom Grafen Tisza angenommenen Be⸗ 
ſchlußantrages Koſſulhs, der in Wien als das voll⸗ 
ſtändige Aufgeben der im Acmeebef hl von Chlopy 
proklamirten kalſerlichen Hoheitsrechte aufgefaßt 
wird. Angeblich haben die obſtruirenden Elemente 
der äußerſten Linken ſelbſt ihren Führer zur Be⸗ 
endigung der Obſtruktion veranlaßt, damit die 
techniſche Obſtruktion die Partei bei den Wähler 
ſchaften nicht noch mehr diskreditire. Ii der 
Provinz iſt ein friedlicher Stimmungsmechſel zum 
Nachtheil der Oppofition eingetreten, hauplſächlich 
aus Beſorgniß, daß bei der Fortſetzung der Ob⸗ 
ſtruktion 30 bis 35 Tauſend Etſatzceſerviſten am 
1. Januar zum aktiven Dienft einberufen worden 
wären. Die Erkiäcungen des Miniſterpräfidenten 
wurden von der liberalen Partei mit frenetiſchem 
Jubel aufgenommen. Dieſe betrachtet den Frie⸗ 
densſchluß aicht nur als die Niederwerfung unbe⸗ 
rufener parlamentariſcher Revolutionäre, ſondern⸗ 
auch als den Sieg des Liberalismus über „die 
parlamentariſche und außerparlamentariſche Ver⸗ 
ſchwörung der Reaktion und des Klerikalismus“, 
wie ein ungariſches Blatt Hä ausdrückt. Franz 
Koſſulh hat den verfaſſungsmäßigen Zuſtand wieder 
hergeſtellt, weil die „Machinationen der katholiſchen 
Volkspartei“ angeblich die ungariſche Nation bes 
drohen. Nicht die eitle Rechthaberel und rein per⸗ 
ſönliche Tendenzen wären alſo unterlegen, ſondern 
jene Eiuflüſſe, die es auf den Sturz des liberalen 
Rigimes abgeſehen hätten. Die weitere Haltung 
der Volkspartei fol erſt in der heutigen Konferenz 
efgeficht werden. 


Geſiegt hat eigentlich das geheime Memoran⸗ 
dum des Grafen nt or gt über die Nationaliſirung 
der Armee. Graf Tisza hat ſich den Standpunkt 
Apponyi’3 in der Armeefrage, den Majeſtäts rech ⸗ 
ten, der Hausordnung, den Doppelſitzungen und 
der Auflöſung im ex lex-Zuſtande angeeig⸗ 
net, ſich alſo von ſeiner urſprünglichen Richtung 
abdrängen laſſen. Die äußerſte Linke hat 
nur ihn, ſondern auch die Liberalen und die Re⸗ 
glerung zu ihren Ideen bekehrt. Allerdings blieb 
Graf Apponyi bei dieſem Friedenspakte hübsch 
hinter den Couliſſen, denn offiziell wurde nur 
mit Koſſuth verhandelt; er will angeblich nicht 
wieder in den Klub der liberalen Partei eintre⸗ 
ten und ſich ſo freie Hand wahren. Der Pakt 
hat eigentlich nichts Anderes formulirt, als die das 
ganze Land aufwühlenden Forderungen Appouyi's, 
denen ſich nun auch der Mann mit der 
Fauſt und dem unbeugſamen Willen unterworfen 
hat, jo daß äußerlich das Dictat der Koſſulhlaner 
geftegt hat. Unterlegen iſt die Reſchseinigkeit, ger 
fallen iſt die Grundlage des Dualismus, die ge- 


| 


nicht 


elſernen 


meinſame Armee, und eingeſchränkt find die unankaſt⸗ 


baren Herrſcherrechte des Monarchen. 
ments-Revolutlon hat mit Beihilfe der Balen 
Hand Tisza's die unbedingten Kronrechte Tale, 
Es giebt hienach in Ungarn keine originären, ſon⸗ 
dern nur abgeleitete, übertragene Kronrechte, falls 
Graf Tisza zu dieſer Erklärung auch ermächligt 
wart Von nun an werden die Ungarn jedes Jahr 
die Rektutenbewilligung an neue Forderungen 
knüpfen, denn es giebt kein freies Verfügungs⸗ 
recht der Krone mehr. Ungarn ſoll nur einen 
Willen kennen, und das ift der Wille des unga⸗ 
riſchen Parlaments, fälſchlich der Wille der „Na⸗ 
tion“ genannt. 

Die Abſchwächung Tisza's, der Wille der 
Krone bilde einen weſentlichen Beſtandtheil des 


Die Parla- 


nationalen Willens, hat wenig zu jagen, wenn die 


Forderung der Obfiruktioniften durch einen Reichs⸗ 
tagsbeſchluß feſtgelegt wird. 
nach dem ungariſchen Staatsrecht unter der Legis⸗ 
lative 
Quille allen Rechtes zu verſtehen; aber die 
Kämpfe der letzten Zeit haben klar erwieſen, auf wel ⸗ 
cher Seite das Recht des Stärkeren, alſo der Eiſolg 
liegt. Das Werkzeug der Macht, die Armee, iſt 


Allerdings iſt auch 


Widerſtand zu finden. Von den Delegationen, die 
über die gemeinſamen Angelegenheiten zu berathen 
haben, wird erwartet, daß die öſterreichiſchen Des 
legirten Hipp und klar erklären, für eine unga⸗ 
riſche Armee keinen Heller zu zahlen und die 
politiſche Trennung mit der finanziellen und 
wirthſchaftlichen zu beantworten. 

Einftweilen bleibt in Oeſterreich Alles in 
der Schwebe, auch das Schickſal des Grabmayr'⸗ 
ſchen Revlſionsentwurfes. Kein Menſch aber wagt 
zu hoffen, daß der Friede in Ungarn auch den 
Frieden in Oeſterreich herbeiführen werde; gewon⸗ 
nen hat einftweilen wieder nur Ungarn; aber 
auch dort iſt es nur ein fauler Scheinfriede 
zur nothdürftigen Erhaltung des liberalen Regi ⸗ 
mes, bis dieſem auch dort die letzte Stunde 


ſchlägt. 


Ju land. 


St. Beteesburg. 


— AllerhöchſteRandbemerkung. Den Kar 
delten der 4. Klaſſe des Klewſchen Wladimirkorps 
und des Warſchauer Sſuworowskorps Wladimir 
Okajomow und Alex. Paliſchlaski iſt anf Vorftel- 
lung des Kriegsminiſtes, für die mit eigener 
Lebensgefahr vollbrachte Reltung ihres Kameraden, 
des Alexander Okojomow, der beim Baden im 
Fluſſe Bereſina bei Bobruisf von der Hofe 
Stömung fortgeriſſen und ſchon das Bewußtſeln 
verloren hatte — die filberne Reitungs medallle 
am Wladimirbande Allerhöchſt verliehen worden. 
Auf dem diesbez. Rapport des; Kriegs miniſters 
geruhte Seine Majeftät der Kalſer, dem 
„Bap. Aa.“ zufolge, böchſteigenhändig aufzu⸗ 
zeichnen: Einverſtanden. Wackere Jungen“ (Co- 
raacenb. Monoznts). 

— Zur Darbringung von Gratulationen 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 


N Michael Alezandrowiiich anläßlich des 25. Jahreör 


das Parlament und die Krone als die 


zum Preſſionsmitlel geworden, trozdem die Aus- 


gleichsgeſetze die Einheit des Heeres velbürgen. Die 
Revolutionäre werden die „Formel“ vom nationa« 
len Rechtsquell in Hinkunft ſchon gehörig auszu⸗ 
nützen verſiehen und der neueſten „Deklaration“ 
bei nächſter Gelegenheit auch dle eniſpiechende 
prakliſche Deutung zu geben wiſſen. Es bleibt 
aber immer noch fraglich, ob Ende dieſer Woche, 
wie man zu erwarten ſcheint, thatſächlich auch das 
letzte Stündlein der Obſtruktion geſchlagen haben 
wird. Die Szederkenyi Fraktion hat erklärt, die 
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Obstruktion unter keinen Umſtänden fallen zu laſ⸗ 


fen und den Kampf bis zum Aeußerſten 
führen, um die Wählerſchaft zu ſich herüberzuzle⸗ 
hen. Mit der Rekrutenvorlage dürfte man fer⸗ 
fig werden, worauf dann die Rekcutirung vor⸗ 
genommen wird, damit die zurückbehaltenen aus⸗ 
gedienten Soldaten eheſtens entlaſſen werden 
können. 

Da Zwangs mittel nicht mehr angewendet 
werden ſollen, fo ift der Friede in Ungarn noch 
keineswegs verbürgt. Der Machtkampf zwiſchen 
den Konſervativen und der Liga der Liberalen, 
Radikalen, Republikaner, Logenbrüder und große 
kapltaliſtiſchen Juden iſt noch nicht beendet, weder 
in Ungarn noch in Oeſterreich. Die liberale Vor⸗ 
herrſchaft wird beiderjeits ſchließlich doch zur Auf⸗ 
löfung beider Häuſer führen, denn infolge des 
Sieges der Koſſuthiſten wird auch in Oeſterreich 
die Armeeftage von Neuem aufgerollt werden, 
obwohl die hieſige Regierung den ungarlſchen 
Beſchlußantrag damit herabzumindern ſucht, daß 
für Oeſterreich keine neue Formel, ſondern nur 
das Ausgleichsgeſetz maßgebend ſel, daß kein 
ſtaatsrechtlicher Akt vorliege und daß Tisza die 
Ermächtigung des in Eiſenerz weilenden Salle 
zu ſeiner neueſten Eiklärung nicht erhalten habe. 
Ohne Frage bezeichnet der Driedensſchluß in 
Ungarn ein weiteres Abrücken von Oeſterreich, und 
auch die Wahlrefom hat nur den Zweck, die 
mag variſche Unabhängigkeit immer mehr auszu⸗ 
bauen. Die prakiiſche Anwendung des die uge 
gleichägefege außer Kraſt ſetzenden Paktes würde 
die Umwandlung des bisherigen dualiſtiſchen Ver⸗ 


hältniſſes zu einer Perſonalunion zur Folge 
ben. 
* So lange in Oeſterreich die Obſtruktion 


wülhet, if Jisleiihanien den Ungarn gegenüber 
wehrlos. Sollte deshalb die Aenderurg der Ge⸗ 
ſchäftsordnung nicht noch vor Weihnachten, da 
in Nachſitzungen während der Delegatlonsſeſfion, 
erledigt werden, fo könnte nur in einem Oktrol 
der Hausordnung, dem die Jungezechen angeblich 
keine Schwierigkeiten bereiten wollen, das Radılal- 
mittel für die Entwirrung in Oeſterreich geſun⸗ 
den werden. Für den öfterreichiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten beginnt alſo wieder eine ſehr hië 
Zeit, Auch die ungariſche Obstruktion will nur 
das Budget und die Rektutenvorlage durchlaſſen, 
beim Ausgleich aber wieder mit der Obſtruktlon 
elnſetzen. Die Verſuche, in Oeſterreſch die Obſtruk⸗ 
tion mit der Gegenobſtruktion zu brechen, haben 
den Stand der Dinge nicht weſentlich ver ⸗ 
ändert. 

Ein Kabinetswechſel in Oeſterreich würde 
einen Syſtemwechſel bedeuten, der von den Deuts 
ſchen mit aller Kraft bekämpft würde, wãhrend 
ihnen das jetzige Regime felbft unter dem § 14 
kein Mißtrauen einflößt. Die Hoffnung der War: 
chen, mit ungariſcher Hilfe das Kabinet zu 
flürzen, iſt vergeblich, denn kein Miniſterpräfident 
wäre im Stunde, die czechiſchen Wunſche zu 
füllen, ohne auf Seite der Einken den äußerſten 


jorizus ` 
‚ Kaiferliche Hoheit der Großfürſt - Thronfolger 


tages der Ernennung Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
zum Chef der 5. Batterie der reitenden Garde⸗ 
Arsilleriebrigade, erſchienen am 23. November die 
früheren und jetzigen Kommandeure und Off eg 
der Brigade im Palals zu Gatſchina. Es waren 
unter dieſen die Großfürften Andrei Wladimiro⸗ 
witſch und Sſergi Michallowiiſch u. A. Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit wurde ein Bild überreicht, 
darſtellend Kaiſer Altpander II. der Batterie zur 
Ernennung Seiner Kalſerlichen Hoheit zum Chef 
gratulie rend; ferner ein Heiligenbild. Nach einem 
Gottesdienſt, dem auch Ihre Majeſtät die Kaiferin 
va Frodorowna beiwohnte, fand ein Drjeuner 
att. 

— Das Gatſchinaſche Waiſen⸗Inſtitut Kaiſer 
Nkolaus I. beging am 23. November a. St. 
ein Jihresfeſt. Nachdem um 9 Där morgens 
der Erlauchte Ehrenkurator des Jaſtiiuls Seine 


Michael Alexandrowitſch in Begleitung des Ober- 
ſten Daſchkow eingetroffen und vom Direktor 
Gentral⸗Major Sſemenow begrüßt worden war, 
begab ſich der Erlauchte Ehrenkuratlor durch den 
Riktealionsſaal, wo die Zöglinge der unteren und 
mittleren Klaſſen Spalier bildeten, in die Kirche 
und wohnte dort dem Gottesdienſt bei. Darauf 
verfügte ſich Seine Kaiſerliche Hoheit in den 
Konferenzſaal und gratulierte dort, nachdem er 
mit einem Marſch empfangen worden war, den 
Zöglingen zum Fefle. Nachdem ſich Seine Kaiſer⸗ 
liche Hoheit von den Zöglingen verabschiedet hatte, 
geruhte der Erlauchte Ehrenkurator das Juſtitut 
zu verlaſſen. 

— Staatsſekreiär S. J. Witte und die 
Börfenvertreier. Am 20. November a. St. empfing 
der Präſes des Miniſterkomitees, Staalsſekcelar 
S. J. Witle, die Mitglieder des Kongreſſes der 
Vertreter der Börſenkomitees, die dem ehemaligen 
Finanzminiſter und eifrigen Föcderer des Handels 
und der Induſtrie den Ausdruck ihres Dankes für 
ſeine vielſeitige und fruchtbare Thätigkeit auf 
dieſem Gebiete zu übermitteln, erſchienen waren. 
Auf eine Anſprache des Inhalts, die der rail 
des Kongreſſes, Wirkl. Staaterath Fiodorew hielt, 
entgegnete S. J. Witte, wie den „er. Bz.“ zu 
eninehmen, etwa folgendes: Er danke den Herren 
dafür, daß ſie ſich ſeiner erinnert hätten und freue 
Ré über die Erfolge in den Beſteebungen der 
Handelsinduftriellen Welt, den ruffiſchen Handel 
und ellen ſoziale Stellung zu heben und zu re 
gulieren. Obwohl er jetzt der Leitung des Hans 
dels und der Induſtrie fernſtehe, fo erlaube er Dä 
doch — als alter Bekannter, der mit vielen der 
Anweſenden geſchäftlich verkehrt habe — ihnen 
einen Rath zu geben: die Vertreter des Handels 
und der Induſtrie ſollten bemüht fen, ſich ſo oft 
als mö lich zu gemeinſamen Berathungen zu Dër: 
ſammeln und ihre Bedürfniſſe der Reglerung und 
dem Publikum in möglichſt eingehender Form 
klarzulegen. Die Regierung könne nicht über alles 
genau unterrichtet ſein, und deshalb würden mp: 
tivierte und genaue Aufklärungen über die oder 
jene Bedürfniffe am melſten Anwartschaft auf 
Beachtung und Befriedigung haben. Eben ſo 
müſſe die öffentliche Meinung, die häufig dutch 
ungenaue oder mißverſtandene Darlegungen in der 
Priſſe irtegeführt würde, in richtiger Weiſe auf 
dem Laufenden erhalten werden. Eln Beiſpiel 
irriget Auffaſſung ſei u. a. das Geſetz über die 
Normlerung der Zuckerproduktion, in dem viel 
fach nur die Echattenfeiten betont würden; ebenſo 
ſtehe is mit den Syadikaten, in denen man meiſt 
nur Verbände zur Ausbeutung der Konſu menten 
ſehe; gewiß gebe es ſchädliche Syndikate, die 
lediglich zum Aufſchrauben der Preiſe gegründet 
würden, aber deshalb müſſe das Publikum eben 
über das Nützliche und Berechtigte derartiger Ver⸗ 
bindungen überhaupt, gdie keinerlei Schädigung der 
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Konſumenten im Auge hätten, aufgeklärt werden. 
Die Vertreter der Jaduſtrie und des Handels 
müßten Bé eine feſte Ocganlſation ſchaffen, häu⸗ 
Bar Kongreſſe abhalten, ſtändige Burcaus unter⸗ 
halten, eigene Preßorgane begründen, in der 
Schaffung einer ſolchen Organiſation müſſe man 
zur Zelt die Hauptaufgabe des gegenwärtigen 
Kongreſſes, wie dag weſentlichſte Bedürfniß der 
Kaufleute und Induſtriellen erblicken. 

Nachdem der Staatsſekcetär Witte nochmals 
den Anweſenden gedankt, unterhielt er ſich noch 
mit mehreren ihm perſönlich bekannten Kon⸗ 
greßmitgliedern und verabſchledtte ſich ſodann 
mit Händedruck von jedem einzelnen feiner Be⸗ 


ſchifft worden, von wo ſi 
dampfern ihte Welterreiſe nach ihrer neuen Hel ⸗ 
math bewerkſtelligt haben. 


Herbert Spencer T. 


Englands berühmteſter Philiſoph IR, wie be 
reits kurz gemeldet, im vierundachtzigſten Lebende 
jahre, eniſchlafen: Herbert Spencer. Im April 
1820 zu Derby geboren, war Sper cer zunächſt 
nicht etwa blos durch elterlichen Willen, ſondern 
durch eigene Neigung für den Beruf elnes Inge⸗ 
neg beſtimmt. Es iſt das bezeichnend für feine 
philoſophiſche Art. Er iſt nicht auf dem Wege 
der Geſchichtsphlloſopgie, ſondern auf dem der 
Weltbetrachtung zur Weltweisheit gelangt, nicht 
durch Bücher, ſondern durch das Leben. Von den 
Nealien führte ihn fein Weg zunächſt über die 
Volkswirihſchaft. Erſt befaßte er ſich mit der 
greifbarſten Ecſcheinung der ſoclalen Organisation, 
mit dem Wiripfhaftsieben der Geſellſchaft, ehe er 
zum Studium der Geſellſchaft überhaupt, ihres 
Weſens, der Bedingungen ihrer Bildung und Exi⸗ 
Ben gelangte. Dieſem Bildungsgange Speu cer's 
entſpricht es auch, daß er feinen Zug über die 
uh! ſtik nahm und fländiger Mitarbeiter des 
„Cconomiſt“ wie mehrerer anderer Z-liſchriften 
wurde. Schon nachdem, voc mehr als einem 
halben Jah bundert, Spercer fein eiſtes Wal 
„Social staties“ veröffentlicht“, wurde man iy 
Deutſchland auf dieſe merkwürdige Eiſcheinung 
aufmeikſam, und als ein Jahrzehnt ſpäter fein 
Syſtem der ſpathetiſchen Pgiloſophie erſchlen, 
wurde das Werk von der deulſchen Gelehrtenwelt 
ſofort mit ſcharfem Verſtändaiß und warmer An- 
erkennung aufgenommen. Mit dem Grundſtein 
feiner Philofophie, dem Lehrſatz wie der Auffafe 
fung von der Beharrung von Materie und Energie, 
war Spencer der deutſchen Pylloſophie und Nas 
turforſchung eng benachbart, ebenſo mit der aus 
Aller ` Erkenntniß abgeleiteten Evolullonsiheorie. 
Wie die Poilojophie, hat auch die Soclologle Spen⸗ 
Get d anregend, beftuchtend auf die deulſche Wıffen- 
ſchaft gewirkt, ja, feine ſociologiſchen Schriften find 
dort eifriger noch ſtudirt worden, und in vor 
trefflichen Ueberſitzungen von Veiter, Ma q lardſen 
x wurden fie geiſtiges Eigenthum breiterer Schich 
ten. Die Zahl der phlloſophiſchen, geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaftlichen und kaitiſchen Schriften Spencen's 
iſt ſehr groß. Bis in die jüngſten Zeiten hinein 
war er ſchaffend thälig, und was ſein unermüdlicher 
Forſchergeiſt hervotbrachte, hinterläßt er der ganzen 
Cullurwelt als Erbe. b 


Aus aller Welt. 


— Es muß immer ein Beben durch die 
ganze Oeffentlichkeit gehen, wenn von unſchüuldig 
Verurthellten berichtet wird, und zumal von 
ſolchen, die die irtthümlich verhängte Strafe vers 
büßt haben. Welche Fülle von beſpielloſer Ger 
ler q tal hat das Urtheil zur Folge gehabt! In 
Oeſterreich kommt Lët durch ein Geſtändniß ans 
Tageslicht, daß zwel wegen Mordes und Raubes 
zum Tode Beruriheilte, ſpäter aber zu Zuchthaus 
Begnadigte völlig unſchuldig geweſen find. Es 
iſt wiederum der berüchtigte Indizienbeweis ge- 
weſen, der zur Verurthellung Uaſchuldiger Anlaß 
gegeben. Der Sachverhalt it folgender: Im 
Jahre 1898 wurde in Siegertshaft in Oberöfter- 
reich eine Krämerin, Anna Kranzinger, ermordet 
und ein Jahr darauf ſprach das Schwurgericht 
in Ried zwei dieſes Verbrechens Angeklagte, Karl 
Harter und Thereſia Gietzinger, ſchuldig und ver⸗ 
uctheilte beide zum Tode. Sie wurden zu je 
20 Jahten ſchweren Kerkeis begnadigt. Karl 
Harter ſtarb kurz nachher im Geſängniſſe. Frau 
Gietzinger war am kritiſchen Tage fpät bei Nacht 
noch wach, der Boden im Hausflur aufgewaſchen, 
ihre Schuhe wieſen einen Zil? auf. So 
ſpann der Anſchein ein Netz um ſie, und in die⸗ 
ſis wurde auch Karl Harter verfangen, da man 
zu wiſſen glaubte, daß er zu ihr in freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen geſtanden habe. Der Mann 
der Gietzinger hatte die Anzeige vom Morde an 
der Kranzinger erflatiel. Um 12 Uhr nachts 
klopfte ein Mann an ſeine Thür. Er war ſehr 
erhigi und erklärte, er ſei vis ½9 Uhr abends 
im Gaſthauſe geweſen, hade dann nach Haufe gi 
hen wollen, Ha jedoch verirrt; er It in einer 
falſchen Richtung gegangen und habe endlich, als 
er dieſes Haus erleuchtet ſah, fi eniſchloſſen, 
hier Zuflucht zu ſuchen. Bald nachher ſei er, 
Giepinger, zufällig aus dem Hauſe getreten und 
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habe geſehen, daß aus dem gegenüberliegenden 
Spelcher der Frau Kranzinger, einer allein wog ⸗ 
nenden, etwa 70 jährigen Frau, ein Lichtſchimmer 
dringe. Er trat näher, blickte durch ein Loch in 
der Thür und ſah dort eine Frau auf dem Boden 
liegen. Sogleich alarmlerte er das Dorf. Man 
fand die Greifin ermordet. Es war augenſchein 
lich auch verſucht worden, einen Brand anzulegen. 
Dicht neben der Leiche ſtand nämlich ein Lämp⸗ 
chen, von deſſen Flamme der Rock der Todten bes 
relts ergriffen war. Der Mord mußte im Vor- 
hauſe der Anna Kranzinger verübt worden fein, 
da ſich dort Blutſpritzer an der Wand befanden, 
Der Leichnam war offenbar von dort in den 
Spelcher geſchleppt worden, vielleicht auch in der 
Hoffnung, dort, wo Heu umperlag, mit Erfolg 
einen alles verzehrenden Brand hervorrufen zu 
können. Der Laden im Vorhauſe war abgewa⸗ 
ſchen worden. Gietzinger wie feine Frau waren 
ſichtlich bemüht, gegen den Fremden (es war nicht 
der wirkliche Täler) den Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft hervorzurufen. Es ergab ſich indeß keln 
Anlaß, gegen den Mann weiter einzuſch reiten. 
Man wußte im Dorfe, daß Frau Kranzinger 
Spaikaſſenbücher beſaß; Hr waren verſchwunden. 
Die Unterſuchung richtete Bé mit Nachdruck zus 
nächſt gegen Frau Gietzinger, und zwar nur gegen 
ſie, nicht gegen ihren Mann, weil dieſer mit 
Erfolg geltend machte, daß er in der Nacht bis 
zu der Ankunft des Fremden geſchlafen habe. Die 
Eheleute Gietzinger verkehrten viel mit Fcau Kran⸗ 
zinger und beſuchten fie häufig. In der Woh⸗ 
nung der Ermordeten waren von dem unbekannten 
Thäter nur jene Laden durchſucht worden, in wel⸗ 
chen ſie Werthſachen aufzubewahren pflegte. Wes. 
halb war es bei Gießinger noch um 12 Uhr 
nachts hill? Frau Gletzinger fagte, das 
komme wohl bei ihr manchmal vor. Der aufge⸗ 
waſchene Boden in dem Hausflur wies auf eine 
Frau hin. Endlich zeigte ein Schuh der Frau 
Gietzinger einen Blalflecken. Die Frau erklärte 
ihn mit einer natürlichen Urſacht. Eine bel dem 
Ehepaar Gietzinger vorgenommene Hausſuchung 
ergab im übrigen nlchis Verdächtiges. Zu Melen 
Verdachtsgründen gegen Frau Glißinger kamen, 
wie ſchon erwähnt, noch ſolche gegen Karl Harter, 
der in mehr als fteundſchaftlichen Beziehungen 
zu der Eiſtgenannten geflanden haben ſollte. Beide 
Angeklagte wurden für ſchuldig befunden und zum 
Tode verurtheilt, aber, wie ſchon oben bemerkt, zu 
20 Jahren Zuchthaus begnadigt. Ihre Schuld⸗ 
loſizkeit wäre kaum ans Tigeslicht gekommen, 
hätte man jeßt nicht bei dem waklichen Thäler 
eln damals geraubtes Sparkaſſenbuch gefunden, 
Durch unvorſichtiges Reden ſeiner Frau wurde der 
Verdacht auf Matthias Kaufmann aus Weißau 
gelenkt, man hlelt Hausdurchſuchung und die Er⸗ 
gebniſſe waren jo überwältigend, daß nun Mate 
thias Kaufmann ein Geſtändniß ſeiner That ob, 
legte und in weiterer Folge das Geſtändalß, daß 
er den Mord allein verübt habe. Wie furdibar 
find nicht die Folgen jenes Juſtizirrihums; here 
erſchünernd wäre e geweſen, wenn damals an 
den beiden Uaſchuldigen das Todegurtheil vollſtreckt 
worden wäre. Der eine Unschuldige iſt ja im 
Gifängniß geſtorben; für ihn giebl's überhaupt 
kein Gutmachen mehr; und für die Weberlebende, 
op it ai fünf Jahre im Zuchthauſe geſchmach⸗ 
et ha 

— Es wird unſeren Bejern erinnerlich fein 
daß im vorigen Jahre die Gräfin Mabel 
Ruſſell einen Diener heirathete, der Ba den 
ſtolzen Namen eines Prinzen Stuart de Mo dena 
zugelegt hatte und die Gräfin, ſowie deren 
Mutter, die Lady Scott, hauptzächlich dadurch 
beſtrickte, daß er behauptete, ein unehelſcher Sohn 
dis Kalſers von Oeſterceich zu fein. Die grau⸗ 
ame Enttäuſchung der Gräfin, als fie erfuhr, 
daß ihr Peinz den etwas nüchternen Namen 
Brown führte, beſchäftigte damals eine ganze Zeile 
lang die engliſche Preſſe, aber die Liebe der 
Giäſtn überſtand den graufamen Schlag und Be 
löhnte Dä mit Mr. Brown aus. Der frühere 
Bedlente ſcheint der Gräfin für ihre Nachſicht 
keineswegs entsprechend dankbar geweſen zu fein, 
denn fe hat nunmehr gegen ihren Mann die 
Eheſcheidungsklage wegen Grauſamkeit und där, 
bruchs anhängig gemacht. 

— Die indiſche Wittwen⸗Verbrennung {ft noch 
immer im Schwange. Zuleht wurden die zwei 
Witiwen des am 6. März d. J. geſtorbenen 
Radſchah Ngura Agung auf Bali verbrannt. 
Er war achizig Jahre alt und ſtarb. Liebe zum 
Gemahl wird es alſo ſchwerlich geweſen ſein, was 
die beiden Frauen zu dem Entſchluß gebracht hat, 
ihm am 27. Dfiober in den Tod zu folgen. Sie 
haben zwar das Recht, ihren Mann zu überleben, 
aber machen ſie von ihm Gebrauch, jo fallen fie 
der Verachlung anheim. Um wenigſtens den Schein 
zu wahren, daß man dem Verbote der holländi⸗ 
chen bezw. engliſchen Regierung nicht offen troßt, 
hat man das Auskunftsmitiel gefunden, daß die 
Witwen jetzt nicht mehr lebend in die Feuergluth 
ſptingen, ſondern Hä erſt mit einem Dolche 
durchſtoßen und — Selbſtmord kann von der 
Regierung ja nicht verboten werden. Eine Frau, 
die ſich in dem Augenblick, da ſie ins Feuer 
pringt, erdolcht, erwirbt den Ehrenmittel aura, 
der höher Debt, als „bela“, welchen diejenigen 
Stauen bekommen, die Bé lebendig neben der 
Leiche ihres Mannes auf dem Scheiterhaufen 
niederlegen und damit „ihre Treue bis in den 
Tod“ beſiegeln. 

— Das Wüthen der letzten November⸗ 
ſtürme war für die Nordfee, was den Verluſt 


an Menſchenleben anbettifft, die entſeßlichſte feit 


langen Jahren, weil fie beſonders großen iffen 
verbängnißvoll geworden iſt. Die Bee i 
zeuge haben, mit Ausnahme einiger Hochſeefiſcher⸗ 
futter, von denen denn ja auch vier geblieben find, 
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beim Ausbruch des Unwetters rechtzeſtig ſchützende 


Häfen aufgeſucht, was vlelleicht die großen Fahr 


zeuge, auf ihre Seetüchtigkelt bauend, nicht für 
nöthig hielten. Die fürchterliche Gewalt, mit der 
das Unwetter tobte, war eben nicht vorauszusehen. 
Durch den Untergang der großen Fahrzeuge 18 die 
Zahl der Menſchenverluſte eine ſehr hohe gewor⸗ 
ben. Die mit voller Beſatzung in dem Unwetter 
untergegangenen Seeſchffe, wie der engliſche 
Dampfer „Eslüngton“, der holländiſche Dampfer 
„Anglia“, die norwegiſche Bak „Ilma“, der 
große Emdener Heringslogger „Clara“, der Ham⸗ 
burger Dampfer „Lutetia“ halten alle eine Be⸗ 
ſatzung von je 15 bis 20 Mann an Bord. 
Rechnet man hierzu noch die vier verſchollenen 
Iinkenwärder Fiſcherkutter mit zufammen 12 
Mann Befagung, jo muß man den Geſammt⸗ 
verluſt an Menſchenleben in den deutlſchen Ge⸗ 
wäſſern der Nordfee auf mehr als 100 Perſonen 
angeben. Wieviel Kummer und Noth dadurch 
an den Küſten eingekehrt iſt, läßt ſich nicht bes 
ſchreiben. 


Tageschronik. 


— Seine Exeellenz, der Herr Gou⸗ 
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Staatsgeſetzen häufig im direkten Widerſpruch 


ſtehen. Wenn man diefem noch hinzufügt, daß 
die bis zum Jahre 1832 erſchlenenen örtlichen 
Geſetze nur in polniſcher Sprache ediert wurden 
und daß der Text der fpäterhin ruſſiſch und pol⸗ 
niſch erſchlenenen Geſetze nicht übereinſtimmt, fo läßt 
ſich verſtehen, daß es nicht leicht iſt, ſich in den 
örtlichen Geſezen zurechtzufinden. Anfang der 70. 
Jahre wurde im Weichſelgeblet die allgemeine 
Ordnung einer Promulgierung von ` cb ges 
führt, doch damals wurde nicht feſtgeſetzt, welche 
von den örtlichen ihre Wirkſamkeit durch die 
ſtaatlichen Geſitze verloren haben. So entſtand 
die mühevolle Arbeit des Sammelns und Kobifis 
zierens der örtlichen Geſetze und eine Ausſonde⸗ 
rung derjenigen von ihnen, die im Widerspruch 
mit den allgemein ſtaatlichen Geſetzen ſtehen. 
Die Kommiſſion mußte 75 Bände des ſeit dem 
Jahre 1808 in Watſchau erſchienen „Dnewnik 
Sakonow“ und eine ganze Anzahl von Archiven 
durchſehen um ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Zum 
Jahresſchluß wird auch dieſe Kommiſſion ihre 
Arbeit abgeſchloſſen haben, welche feſtſtellen ſoll, 


welche von den örtlichen Geſetzen zur Vereinfachung 


des ganzen Gerichtsweſens für erklärt 
werden ſollen. 

— Hoſpital für das Bapnper ſongl. 
Da der Verwaltung der Lodzer Fabrikbahn die im 


ungültig 


verneue von Petrikau Gebeimratb K. Geyerſchen Hospital gemietheten 6 Betten gekün⸗ 
K. Millet lam geſtern Nachmittag mit dem digt wurden und fie gleichzeitig auch aufgefordert 


fahrplanmäßigen Zuge hier an 
dem Bahnhofe von den Spitzen der Behörden 
empfangen. 


— Von den Schaut Conceſſionen. 


Auf 800 Geſuche, die wegen Erneuerung früherer 
und Ertheilung 
hieſigen Acciſebehörde eingereicht wurden, find bis 


H 
ö 


9 


neuer Schankconceſfionen bei der 


und wurde auf würde, die von der Stadtverwaltung der Fabrik 


bahn unentgeltlich überlaſſene Choleraboracke als 
proviſariſches Hospital für kranke Beamte und 
deren Familie, n zu räumen, ſo iſt der Direklor der 
Lodzer Fabelkbahn gegenwärtig mit dem Projekt 
beſchäftigt, auf Koſten der Fabrikbahn ein eigenes 


Hospital zu erbauen, in welchem gleichzeitig Woh ⸗ 


j gt von der Hauptverwaltung in Kaliſch im Gans ` 
zen 120 Bewilligungen an die „biefige Aceiſebe⸗ 
hörde geſandt und von Meder die Petenten bereits 


benachrichtigt worden. Die noch ausſtehenden Con | 


ceſſionen wird die Acciſebehörde in Gruppen er⸗ 
halten und ſofort nach Eingang die betreffenden 
Perſonen in Kenntniß ſetzen. Irgendwelche Nach⸗ 
ragen Seitens der Intereſſenten bel der Aeclſebe⸗ 
hörde find, wie uns dieſelbe miltheilt, vollſtändig 
zwecklos; es kann keinerlei Auskunft ertheilt wer⸗ 
den und des halb heißt es eben, in Geduld abwar⸗ 
ten, bis man die Aufforderung zur Empfangnahme 
der Bewilligung zugeschickt bekommt. 

— Ergänzung des Statuts der 
Geſellſchaſten ſchmalſpueiger Eifen- 
bahnen. Auf Grund eines Uebereinkommens 
zwischen den Herren Miniſtern der Wegekommuni⸗ 
kallonen und der Finanzen ſollen, wie offiziellen 
Daten zu entnehmen iſt, die Geſellſchaften der 
Zufuhrbahnen verpflichtet werden, der nächſt einzu⸗ 
berufenden General⸗Verſammlung der Aktionäre 
den Vorſchlag zu machen, die Slaluten der Geſell⸗ 
ſchaft dahin zu ergänzen, daß I) die Glieder der 
Revlſtonskommiſſion eine ebenſo große Anzahl 
von Aktien dieſer Geſellſchaft wie die der Ver⸗ 
wällung zu deponiten haben und daß dieſe De- 
pots o nach Niederlegung des Ames der 
betreffenden Reviflonstommijfionömtiglieter geho⸗ 
ben werden können und 2) daß die Cautſonen, 
welche ſowohl ſeltens der Glieder der Verwaltung, 
als auch derjenigen der Reviflonskommiſſion depo- 
niit werden müſſen, nicht in der Caſſe der Ver⸗ 
waltung hinterlegt werden ſollen, ſondern der 
Reſchsbank zwecks Aufbewahrung zu übergeben 
find, wobei die erſteren die hierdurch verutſachſen 
Koſten ſelbſt zu lragen haben, die Depots der 
Reviflonskommiſſion dagegen auf Rechnung der 
Geſellſchaft aufzuheben find. 

— Wie acht Tage früher der chriſtliche, 
eröffnet nun auch der iſraelitiſche Wohlthä⸗ 
titzkeitsverein Molgen Abend im Concerthauſe 
einen Verkaufs- Bazar, der ebenfalls gier 
Tage, bis Dienſtag inclufior dauern wird und für 
den ſchon ſeit Wochen die erforderlichen Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden find. Die Aus⸗ 
ſchmückung des Saales wird eine höchſt orlginelle 
und elegante ſein und die der früheren ähnlichen 
Veranſtaltungen bei weitem überireffen und was 
an fonftigen Ueberraſchungen geboten werden wird, 
wird feines Gleichen ebenfalls noch nicht gehabt 
haben. Im Intereſſe des iſraelliſſchen Wohl- 
thätigkeitsvereins, der trotz ſeines verhältnißmäßig 
kurzen Beſtehens ſchon unendlich viel Gutes ge⸗ 
Dutt hat, wollen wir wünſchen, daß fi der 
Bazar einer recht ſtarken Srtquenz zu erfreuen 
haben möge. 

— Vortrag über den Alkoholismus. 
Am Mitiwoch hiell Herr Paſtor Gundlach in der 
Trinitalis⸗Kiiche einen Vortrag über „die Aufgabe 
der Frauen im Kampfe gegen den Alkoholismus“, 
der ſich ſowohl durch vollendete Form wie durch 
die Reichhgaltigkeit feines Inhalts ganz beſonders 
auszeichnete und dem von der vlelhunderiköpfigen 
Zuhörerſchaar, worunter ſich auch der größte Theil 
der Mitglieder der hieſigen Abſtinentenliga ſowie 
einige Herren Paſtoren befanden, das lebhafteſte 
Intereſſe enigegengebracht wurde. Daher war es 
den Herren Abſtinenten eine angenehme Pflichter⸗ 
jülung, als fie dem hochgeſchäßten Herren Paflor 
während der Déi dem Vortrag anſchließenden OO, 
kuſſien im Kon fitmandenſaale ihren herzlichen 
Dank ausſprachen, wobe fie ihn gleichzeitig um 
Drucklegung der trefflichen Rede zwecks Verbrei⸗ 
tung derſelben in weiteſten Kreiſen dringend 
baten. 

— Kodiſikation der Geſetze. Zum 
Januar jollen die Arbeiten der beim Warſchauer 
Generalgouverneur im Jahre 1899 Allerhöchſt 
zuſammenberufenen Kodifikationskommiſflon ihren 
Abſchluß finden. Dieſe Kommiſſion trat zuſam⸗ 
men, weil im Weichſelgebiet ſowohl die allgemei⸗ 
nen flagtlichen wie die öctlichen Geſetze Anwendung 
finden, wobei. die guiden ` Bh är mit den 


nungen für den Doktor, den Feldſcher ſowie Räume 
für das Ambulatorlum und die Apotheke einge⸗ 
richtet werden ſollen. 

— Ein ſcheecklicher Unglücksfall er- 
tignete ſich vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr 
in der Fabrik auf der Pettikauerſtraße Nr. 14. 
Der dort beſchäfligte Schmied Johann Broj lin, 
28 Jahre alt, wurde von der Tra us miſſion erfaßt 
und einige Male herumgeſchleudert, wobei er 
mehrere Knochenbrüche und Kopfwunden davon 
trug. Ein Arzt der Reitungefintion wurde telt⸗ 
phoniſch herbeigerufen und verband dem Verun⸗ 
glückten die Wunden, worauf er noch dem Hospi⸗ 
tal des Rothen Kreuzes überführt wurde. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

— Etböhung der Lehtrergebälter. In 
einer in dieſen Tagen ſtatigehabten Sitzung der 
Siadträthe wurde beſchloſſen, das Gehalt der Uns 
tetlihter an den Städtiſchen Elementarſchulen von 
350 Rbl. auf 410 Rbl. zu erhöhen und ihnen 
außerdem 240 Rbl. als Mlethseniſchädigung und 
50 Rol. Heizungsgeld zu gewähren. 

Ferner wurde das Einſchteibegeld für Schü⸗ 
ler der Städtiſchen Alexanderſchule von 4 auf 8 
Rbl. erhöht. 

— Wie der „Bapm. Auen.“ berichtet, hat 
die Allettzöchſt eingeſetie beſondere Kommiſſion 
zur Bearbeitung von den Steaffodeg 
ergänzenden Gesetzen unter Bofig des 
Senalols M. S. Taganzew berelts ihre Arbeit 
begonnen. 

— Ueberfahten. Vorgeſtern Abend um 
5 Uhr wurde auf der Strednia-Straße vor dem 
Hauſe M 5 der ſieben jährige Sohn des Struſches 
deſſelben Hauſes Paul Wendland von einem 
Wagen überfahren und trug verſchiedene Ver⸗ 
litzungen an Hals, Kopf und Händen davon. 
Dem verunglückten Knaben wurde vom Arzt der 
Rettungsſtation die erforderliche Hilfe geleiflet, 
worauf er feinen Eltern zur weiteren Verpflegung 
übergeben wurde. Gegen den fahrläſſigen Juhr⸗ 
mann wurde feitens der Polizei ein Protokoll auf⸗ 
genommen. 

— Zur Stempelſteuer. Zur Zahl. der 
ſtreiligen Punkte, die das Stempelſteuer ⸗Geſeßz 
vom Jahre 1900 hat, gehört auch derjenige, ob 
Zahlungs qulttungen von Privatperfonen, für die 
die erforderliche Stempel⸗Gebühr nicht entrichtet 
wurde, einer 30 fachen oder nur einer 10 fachen 
Stempelſtrafe unterliegen. Die meiſten Gerichte 
gaben auf Befragen an, daß fie bis jetzt auf eine 
10 ſache Sumpelgebühr erkannt haben. Infolge 
Klagen der Kameralhöfe iſt dieſe Frage der Ent⸗ 
ſcheidung des Civil⸗Kaffattons⸗Departemente des 
reglerenden Senais unterbreitet worden und hat 
daſſelbe die Auficht der Gerichte für richlig be- 
funden. Angeſichis der Wichtigkeit dieſer Frage 
vom wilthſchaf lichen Stanopunkt aus machen wir 
den infolge Kaſſationsklage des Prata abr am 
30. November cr. gefaßten Beſchluß unverkürzt 
den Leſern bekannt;: 

„In Belracht ziehend, daß 1.) die außer dem 
eigemuchen Dokument bejonoerd auszuſtellenden 
Zahlungs quiuungen nicht zu den Glen gezählt 
werden können, die im Artikel 169 des Siempel⸗ 
gebühr⸗Statuts aufgeführt find und daher mit 
Beziehung auf Atukel 140 des gleichen Statuts 
einen Ausnahmefall bilden, ſomit Artikel 169 
nicht auf alle Hülle bezogen werden kann, — in⸗ 
folge deſſen 2.) das Komitee die Siempelſteuer 
bei Auspellung von Zahlungs⸗Quittungen richtig 
nach 170 und nicht nach 169 des Stiempelſteuer⸗ 
Status feſtſetzte, — hat der dirigterende Senat 
beſchloſſen, die Klage des Prokutalols abzu- 
weiſen.“ 

— Kohlen für arme Leute. Die Firma 
Samuel und Michael Berßſohn wird von nun aa 
von ihrem Kohlenlager in der Wenglowaſtraße 
N 7 für die armen Leute Kohle von / Korzee 
zu niedrigen Preiſen verkaufen u. z. Sonnabends 
von 10—1 Uhr Mittags für Chriſten und Zus 
tags von 10—1 Uhr für Juden. 

Daß dies für die arme Bevölkerung von 


ſonders hervorgehoben werden. . 

— Plötzüche Erkrankungen. Im 
Haufe Peirlkauerſtraße Mi 69 bekam vorgeſtern 
die Diernſtmagd Margarethe Mroſik einen jo 
heftigen Blutſturz, daß die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtation in Auſpruch genommen werden mußte, 
worauf fie nach dem Hospital des Rolhen Er: 
zes überführt wurde. 

Vor dem Havfe M 14 in der Krutkaſtraße 
bekam vorgeſtern der beſchäftigungsloſe Karl A. 
einen ſtarken Nervenanfal!i und flürzte auf 
das Trotiolr nieder. Der Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation wurde herbeigerufen und brachte den Er⸗ 
krankten nach dem Altxanderhoſpltal. 
Schlägereien. 
Straße M 113 wurden dem jährigen Tiſchler 


Wladyslaw Haſelmeier bei einer Schlägerei einige 


Meſſetſtiche in die Selle und in den Kopf bei⸗ 
gebracht, ſodaß er in ſchwerverletztem Zuſtande 
mit dem Rettungswagen nach dem Poznans ki ſchen 
Hospital gebracht werden mußte. f 

Auf der Konſtantiner-Straße M 108 wurden 
dem Händler Mendel Sobol mil einem dicken 
Stocke einige Kopſwunden beigebracht, welche 
vom Arzt der Retiungsflation verbunden wur 


den. / 

Auf der Konſtantiner⸗Straße u 10 wurde 
der Kellner Anton Staroſta mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen und irug 
eine gioße Wunde davon, weswegen die Hilfe 
der Rettungsftation in Anſpruch genommen wer⸗ 
den mußte. A 

Auf der Petri kauer⸗Straße Na 82 wurde der 
14 jährige Schmul Roſenblum von einem &r- 
wachſenen mit einem Schraubenſchlüſſel ja heftig 
auf den Kopf geschlagen, daß er jofart zu Boden 
hätt und eine, gefährliche Wunde davon trug, 
welche vom Arzt der Rellungsſtatlon verbunden 
wurde. a 
— Miſßwirtbſchaſt auf der Bahn. 
Die „Gazeta Kielecka“ ſchreibt: Auf einer Zweig⸗ 
linie der Dombrower Weichſelbahn find augen⸗ 
ſcheinlich ſeit einer gewiſſen Zeit die mit dem 
Reinigen der Waggons beauftragten Peiſonen 
abgejhafft worden, denn Schmutz und Unordnung 
begegnet man auf Schritt und Zeit, Beſonders 
unangenehm für die Reiſenden find. die Infekten, 
die in den Ueberzügen der gepolſterten Size niſten. 
Mehr als einmal haben ſchon die die Aufſicht 
führenden Beamten über dieſe Mängel Meldung 
bai, aber die Verwaltung hol, obgleich fie 
von den Klagen Notiz genommen, noch immer 
keine entsprechenden Maßregeln dagegen re 
griffen. n ` 
— Der Herr Mabbiner Meiſel hat bei 
feiner Schule, welche fi in der Wolborskaſtraße 
befindet und von ihm allein unterhalten wird, 
vorgeſtern auch noch eine Küche errichte, in wel⸗ 
cher 200 arme Schüler unentgeltlich Mit ⸗ 
tage abholen. EH f 

Dieſe Wohlthat für die armen, Schüler wird 

non der ganzen jüdiſchen Gemeinde mit der größe 
ten Genugihuung begrüßt. 

— Em neuer Verein, Vorgeſtern verſam⸗ 
melten ſich in der Kapelle beim iſtacliliſchen Frud⸗ 
Dote die Herten Vorſteher der jüdiſchen Gemeinde 
mit Herrn Rabbiner Meiſel an der Spiße, um 
einen neuen Verein in unſerer Stadt ins Leben zu 
rufen, deſſen Aufgabe es ſein jol, die Beerdigungs⸗ 
koſten der obdachloſen jüdiſchen Perſonen unſexer 
Stadt ſowie auch zugereiſter Iſraeluen zu tragen. 
Dieſer Verein ſoll aus 300 Mügliedern befte hen, 
von welchen bei jeder Beerdigung zehn Perſonen 
mitgehen ſollen. Gleichzeuig ſollen die Hinter⸗ 
‚bliebenen der Verſtorbenen, welche ſieben Tage zu 
trauern gaben, von dem Verein untesſtützt wer⸗ 
den. Herr Rabiner Meiſel hielt an die Verſam⸗ 
melten eine Anſprache, in welcher er den wohl⸗ 
thäligen Zweck, den dieſer Verein zu übernehmen 
hat, ſchilderte. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
daß dieſer Verein ſchon in dieſen Tagen ſeine Thä⸗ 
tigfeit beginnen a ` derſelbe wird Bé „halwojas 
hames“ nennen. 

— Zu dem unſeren Leſern bereſls mitgelheil⸗ 
ten ‚Drama im Hotel „Metopol' 
in Kiew haben wir noch lolgende Ginzelgeiien 
hinzuzufügen: 

Vergangenen Freillag um 11 Uhr nachmittags 
kam im genannten Hotel ein junges Paar an. Jom 
konnſe man auf den zrſten Blick die 24 oder 25 
anſehen; ſie dagegen mochte 18 Jahre zählen. 
Der Mann war nobel gekleidet, die Dame Ing 
ein einfaches, aber elegantes Koftüm. Das junge 
Paar beſtellie, als es ein beſonderes Kabinen ber 
zogen halte, Abendbrot und der öfters aus⸗ und 
eingehende Kellner ſah in den Mienen der Beiden 
ſteis ein heilers Lächeln. Als er Morgens um 
3 Uhr an die Thür klopfte und ſich niemand 
hierauf meldete, weshalb er ungerufen ins Zim⸗ 
mer trat, ſah er zwei Leichname mit Schußwun⸗ 
den im Kopf auf dem Fußboden in ihrem Blute liegen. 
Auf dem Fußboden lagen zwei Revolver und 
auf dem Tiſche ein Zettel mit der lakoniſchen 
Aufſchrift: „Beſchuldigt niemand!“ Daun folgen 
zwei unleſer liche Unteiſchriſten: Joſeſa D—sgta, 
Schülerin der Dentiſtenſchule und M—ski, Jager 
des 7. Sappeur- Bataillons, Sohn eines Kiewer Ein⸗ 
wohnexs. Das junge Paar haste einander eiſt vor 3 


Wochen kennen gelernt. 

Der beige polniſche Theater 
Verein hat weiter folgende Mitglieder ges 
wonnen: 8 H" u 2401 
Aſcher Juljan, Buchowaki Joſef, Barcinski 
Heniyt, Barcinsti Stefan, Berfon Ignach, Ber- 
unerblau M., Chgaremza Antoni, Gerade Wla⸗ 
dyslaw, Siſcher Robert, Gorski Kornel, Grodzka T., 

18 Maria, - Zargsınglı Albert, Jaftizembs tt 
adtusz, Kruſche Julian, Kopczynski Wladys law, 
Kwasaiewokt Alfred, Kupczyt Heniht, Luto⸗ 
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Stefania, Nakieloki Stanislaw, Oſſer Adam, 


Prgzedpelaki S., Roſmann Kazimierz, Meinecke 
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Auf der Srednia - 
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Ludwik, Surzycka Jadwiga, Silberſtein Sta⸗ 
nislawowa, Sapiro B., Sachs Henryk, Troja⸗ 
nowski Gugeniusz, Beltufen Leon, Weinreb Raſa, 
Weinreb Zofia, Wyganowska Jadwiga, Zielinski 


Stanislaw. 

— um 11. d. M. um 84 Uhr wird die 
Sitzung der techuiſchen Sektion im Grand 
Hotel ftatifinden. Herr Boleslaw Heimann wird 
an dem Abend einen Vortrag halten. 

Am 18. d. M. werden die Wahlen der Mit⸗ 
glieder des Verwaltung für das Jahr 1904 er⸗ 
folgen. 

— Zur Eröffaung und zum Unterhalt von 
Sandfertigkeitsflaffen und Werkſtäiten bei 
den Stadiſchulen werden dem Miniſterium der 
Volksaufklärung, wie die Honors berichten, 
von dieſem Jahre ab 75,000 Mol. jährlich verab⸗ 
folgt. Im Falle Anſuchens der Landſchaften, 
Stadikommunen oder von Prinaiperfonen um die 
Ccöffaung van praktiſchem Unterricht in Handwer⸗ 
ken bei den erwähnten Schulen iſt das Miniſte⸗ 
rium berechtigt, aus der zu dieſem Zwecke ange 
wieſenen Summe zur Eröffnung und Elurichtung 
der Handfertigkeitsklaſſen ciamalig die  erforder- 
lichen Mittel. und zu ihrem ſtändigen Unterhalt 
Unterſtützungen in nachſtehenden Beträgen zu 
eriheilen : 1) einer Handfertigkeitsklaſſe, mit einer 
Spezialität nicht über 600 Rbl. und zweien — 
700 Rbl. jährlich unter der Bedingung, daß aus 
ärtlichen Müteln zum mindeſten 300 Rbl. jähr- 
lich für denſelben Zwick beigeſteuert weiden und 
2) zum Untechalte von Handwerkeabſihellungen 
bei den Stadtihulen für eine Spezialllät — 
nicht über 1500 Rbl. und für zwei Spezlali⸗ 
täten — nicht über 1000 Rol. mit der Bedin⸗ 
gung der Beiſteuerung von mindeſtens 600 Mbl. 
aus örtlichen Mitteln. 

— Aus Zgierz. Zem Zuletzt. Einwoh⸗ 
ner Emil Zobel iſt in dieſen Tagen ein Pferd 
an der Roßzkrankheit erkrankt, weswegen das 
Tyler auf Anordnung des Zgierzer Veterinärs 
Herrn Przegalinsk L-aäatet und vergra⸗ 
ben wurde, Dieſes Pferd hatte Hert Zobel 
Salag auf dem Markt in Konftanıynow ge- 
auft. b | 

— Mifibandinug. von Kindern. Die 
Bezirkskuratoren des Vereins zum Schutze der 
Kuder vor Mißhandlungen ſind nur zu oft Zeugen 
erſchülternder Szenen. Meiſt find es Handwerker, 
welche die ihnen in die Lehre gegebenen Kinder 
mißhandeln. Doch kommen auch Fälle vor, wo 
die Kutatoxen die mißhandellen Kinder vor ihren 
eigenen Eltern in Schutz nehmen müſſen. dr 
wohnt an der Peterhofer Chauſſee in Pelersbukg, 
wie die Bunnes. BB.“ erzählen, im Haufe dé 
64 das En paar S. mit ſeinem nierjäßtigen 
Sohn. Wie oer Bezirkskurator J. J. Winogradow 
ezühlt, verlaſſen der Vater und die Munet vom 
Rühn Morgen an dag Haus, um auf dem 
Markt Handel zu treiben. Der kleine Knabe 
wird dann in der Wohnung eingesperrt, wobei 
man ihm Brodrinde als Nahrung und ein Glas 
Kwas zum Kranken auf den Tiſch Ditt, Natürlich 
weint das alleingelaſſene, eingejperite Kind, was 
die Nachbarn hören und den Eliern darüber Vor⸗ 
würfe machen. Um dem Kinde das Weinen 
„abzugewöhnen“, wird es jeden Morgen mit einem 
Memen grauſam gezüchligt, wobei det Vater ihm 
den Hals zufammenpreßt, damit das Schrelen des 
Kınoss nicht von den Nachbarn gehört werde. 
Hierauf wird, der Knabe, an Händen und Füßen 
gebunden, auf die „Knie geſtellt und eine Mühe 
vox ihm hingelegt mit der Drohung, daß et damit 
gezüchtigt werde, wenn er in Aböweſenhell der 
Euern ſchrelie. So Ihr der arme kleine. Gefeſ⸗ 
selle ſich zujammennimmt, jo kann ex doch nicht, 
vox Hunger und Kälte, des Weinen den ganzen 
Tag über zurückgalten. Das Weinen des Klei- 
nen wird von den Nachbarn gehört,, die es den 
zurückgekehrten ‚Eltern jagen, worauf die graufamen 
Büchugungen wiederholt werden. Die Mißhand⸗ 
lungen dauezten vier Monate lang. Die Mufter 
zeigte dabei größere Grauſamkeit als det Vater. 
Ver unglückliche Knabe veiſuchte wiederholt den 
Eliein ſorizulaufen und verbarg ſich del den 
Nachbarn unter den Bänken. Als der Bezirks⸗ 
turatlor enolich einſchriit, erwies ſich det gauze 
Körper dis Kindes mu wunden Siellen bedeckt. 
Auch innere Organe find derletzt, jo daß der 
Mipgandelte ſein Leben lang ein Ktüppel bleiben 
dürfte. Natürlich wurde das Kind zen Gllern 
ſorigenommen und dieſe zu gerichtlicher Ver⸗ 
antwortung gezogen. Es find ungeblidere, rohe 
Zeus. Aber auch von Kindermißhanuolungen in 
„gebildelen Familien“ wiſſen die Bezerxtskutatoren 
zu erzählen. ` So mußte einer „intelligenten“ 
Bamilie die zwölljahrige Tochter, ein Schulmäd⸗ 
chen, jorigenommen werden, weil die Bierg 
ne hungern ließen und zur Strafe in eine — 
geiße Wanne ſeßten, jo daß ihr Körper mit 
Brandwunden bevidi wor... 

— Im Apouo-&pratet iſt wiederum ein 
neuer Gaſt eingezogen: Der Neger Ben Boro, 
ein Borger Excentriter, Arien. muſtkaliſche 
Varbie ungen mu. lebgaftiem Beifall aufgenommen 
werden und der ſich in ganz kurzer Zelt die Wunn 
des Publikums zu erringen gewußt hat. Viel 
Applaus ernten auch die kulfiſchen Duclufien S a- 
do week , doch haben wir grade in dleſem Fach 
jo, hetvortagende Vertreter im Apollo⸗Tgeatetr ge⸗ 
geben, daß uns die Leiſtungen derjelben nicht voll 
befritdigen können. Von den übrigen, an diefer 
Siehe: ſchon exwähnien Nummern des Programms 
lei beſonders die hübſche Geigenvirtuoſen Mi; 
Virginſa hervorgehoben, deren vorzügliches 
Spiel allabendlich einen ſturmiſchen Beiſau ` Bet: 
vorruft. Die genaanſe Dame kommt dem Wunſche 
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des Publikums in der liebenswürdigſten Weiſe 
entgegen und läßt Dë gern zu einer Zugabe be- 
wegen, Eins ausgezeichnete Nummer iſt ferner 
das Auftreten des Clowns Arthur mit ſeinen 
dreſſitten Hunden. Es if ſtaunenswerth, bis 
zu welch einem Grade der Vollendung die Thlere 
in den ſchwierigſten Akrobatenkünſten herangebil 
det werden klöngen und wie viel Geduld und 
Energie man haben muß, um die vierfüßigen 
Eleven jo weit zu bringen. Den Schluß der 
Vorſtellung bildet jeßt wieder die Burleske „Lodz 
a mu für t fich“, deren Inhalt zum Theil durch 
neue Scenen eigänzt worden iſt und die nach 
wie vor einen großen Lacherfolg davonttägt. 
Schließlich ſei noch das Hausorcheſter mit ſeinem 
Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Wächter an der 
Spitze lodend erwähnt. V. J. 

— Empfindungen beim Ertrinken. 
Vielfach iſt die Meinung verbreitet, daß das Er ⸗ 
pen eine verhältnißmäßig ſchmerzloſe, leich te 
Todtsart darſtellt, bei der ſogar ganz angenehme 
Empfindungen auftreten können, „wie wenn man 
auf ſchöne grüne Felder jut“ und dergleichen. 
Nach der Erfahrung, die der amertkaniſche Arzt 
Dr, James A. Lawſen an ſich ſelbſt in dieſer 
Hinſicht gemacht hat und in einem Aufſatz über 
den Tod des Ertrinkens beſchreibt, ſcheint aber 
die Wirklichkenn zu der Gewöhnlichkeit in ſtarkem 
Gegenſatz zu ſtehen. 

Dr. Lawſon machte feinerzeit den Untergang 
des amerikaniſchen Dampfeis „Vokhare“, der auf der 
Fahrt von Schanghai nach Colombo in einen Te l- 
fun gerielh, mit, Nachdem den ganzen Nachmit⸗ 
tag ſchwere Seen ſorigeſetzt über das Schiff ge⸗ 
gangen waren, juhr es kucz vor Mitternacht mit 
einem heftigen Krach auf ein Riff, und in noch 
nicht einer Minute lag die „Bokhara“ uuf dem 
Grund der Straße von Formosa. 

„Der ſchreckliche Krach,“ fchreabt der Arzt, machte 
mir ſofort den großen Einft der Lage klar, ich 
z0g die Rettungsgürtel herunter, warf meinen 
Geſähtten zwei zu, band den dritten um und 
flürzte nach oben, um die Brücke oder die Take⸗ 
lage zu erreichen.“ Niemand wußte, was zu igun 
ſet; die Pafjagiere waren wie gelähmt. Ein Waſ 
ſerberg schleuderte den Arzt mit dem Kopf gegen 
die Brucke und mit einer langen Schnin wunde in 
der Schädelhaut erhob er ſich wieder, um Rettung 
zu ſuchen. Das Schiff ging augenſcheinlich ſchnell 
unter und er wurde mige zogen. Unter Waſſet 
verſuchte er an die Obe flache zu schwimmen, doch 
jgien et noch weiter unterzugehen. Die Folge 
det Bemühungen war eine Abnadme des Aihems 
und nach zehn bis fünſzehn Sekunden konnte die 
Elnalhmung nicht länger zurückgehalten werden 
und ein ſurchibater Druck auf der Bruſt begann 

zu entwickeln. Infolge der großen Schmerzen 
in der Bruſt beim Ein- und Ausathmen lühlte 
er ſich wie in einem Schraubſiock, der allmälig 
feſigeſchraubt wurde, bis er ein Gefühl hadie, 
als ob das Bruſtbein und die Wirbelſäule brechen 
müßten. 
Nun trat häufigerts „Schlucken“ ein und dann 
viel die Hoffnung. Ver ruck Wien nach 
zehnmaligem ſchnelen „Schlucken“ unernäglich, 
aber allmälig. als die Kohlenjäure im Blut 
anwuchs, wurde der Schmerz gelinder. Gleichzei⸗ 
lig kamen Athmungsanſtrengungen mit dem beglel⸗ 
lenden Waſſerſchlucken in längeren Zwiſchenraumen. 
Dabei ſchlen der Ertrinkende in einem angenehmen 
Tiaum zu fein, hatte aber genug Willens kraſt, 
um an Steunde zu Hauſe zu denken und leb hafte 
Erinnerungen mit großer Deutlichkeit zu bewahren. 
Che er ſchlußlich das Bewußtſein verlor, hatten 
die Bruſtſchmerzen ei el air und die Em⸗ 

dung war thatſächlich angenehm. 
Wie Ch La ich im Waſſer zugebracht habe,“ 
bemerkt Dr. Lawſohn, kaun ich nicht jagen, aber 
ich denke, es waren zwei Minuten. Ich wurde 
unter Waſſer ſehr gehindert duich die vorhergehende 
Anſtrengung, auf Did zu kommen, und dann 
zuich den beläubenden Schlag auf den Kopf, jo 
daß beim Untergehen faſt nur noch zurückbleibende 
ruft in den Lungen war. Beim Verſuch der 
Einaihmung wurde der Mund ſogleich mit Waſſer 
gefüllt, und da der Kehldickel den Kehlkopf ſchloß, 
begann ſogleſch das Schlucken. Ich glaube, daß 
der Kehlteckel nur während der kurzen Ausalhmung 
nach jedem Veiſuch der Einatmung nicht ge⸗ 
ſchloſſen war.“ d 

„In dem Rrlitel über das Erttinken in der 
„Enchtlopedia Britannica* heißt o: ‚Der Er⸗ 
irinkende kämpft bei ferien Athmuntsanſtrengungen 
datum, die Oberfläche zu erreichen — dabei zieht 
er Waſſer in ſeine Luftröhre, was Huſten ver- 
mé," Ich weiß nicht, wie (8 möglich iſt, daß 
em Menſch unter Waſſer huſtet; erſt nach der 
Biwußllofigteit kann Waſſer in die Lullröhre 
kommen. Ich habe Leichen von Etlrunkenen in 
Hongkong geprüpft. „Schaum in der Luftröhre“ 
Ip nichts weniger als ein fländiges Zeichen. 

Der vorſtehenden Schilderung zufolge gehört 
alſo auch das Ertrinken nicht zu den „angenehmen 
Todebarlen“ und die Gefühie dabei find peinigend, 
wle bei jeder guwallſamen Treunung der Leibes von 
der Seele. Es iſt nur gut. wenn Itmand noch in 
die Lage kommt, ſeine Empfindungen beim Gr, 
avinken ſelbſt bekanntzugeben; er gat (t dann 
winigſuns noch nicht bis zur Neige verkoſtet. 

— ür nei vöſe Meiſende hat die 
ſranzöſiſche Wefibahngeſellſchaft verſuchsweiſe eine 
eigenartige Neuerung eingeführt, die auf eine 
Aurigung des Irgenieurd Gdouard Cros zurück 
geh. Cros har op in einer Schrift ausein⸗ 
andeigeſetzt, wie er auf feinen Gedanken gekommen 
in uno welchen Nutzen ev ſich von deſſen Ver⸗ 
wirklichung verspricht. „Die Eiſenbahnen“, ſchreibi 
it, „deen 208 immer umfaſſender wird, nagen 
ohne Zweilel einen Thell der Schuld an der Ent⸗ 
wicklung der modernen Neuraſthenie; das Zittern 
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Tibet haben ſich aus Furcht vor der Verantwor⸗ 
tung wegen des Ueberfalls auf Tibet das Leben 


der Wagen, die Achtſamkeit auf lauſend Kleinig- 
keiten, die die Benutzung eines Zuges verlangt, 
die beſondere ſeeliſche Erregung, die jede Reiſe 
mit ſich bringt, das alles zeitigt, oder ſördert doch 
dieſe krankhafte Nervoſildt. Selbſt geiſtig und 
körperlich normale Leute find ſelten von einer 
Art unruhiger Reizbarkeit frei, ſobald fie auf 
Reiſen gehen.“ So erklärt es ſich auch, mein! 
der Verfaſſer, daß man jo viele reiſende Perſonen 
beobachten kann, die auf Zwiſchenſtationen vor 
ihrem Zuge, den fie auf einen Augenblick verlaj- 
fen halten, hin- und herlaufen und doch ihren 
Wagen nicht wiederfinden können. Blind ſtürmen 
fie dahin, fliegen angſtvoll von Thür zu Thür 
uſw. (Cros malt das Ihr damatiſch aus), um 
ſchließlich doch den Zug vor der Naſe wegfahren 
zu ſehen, wofern fie nicht im letzten Augenblick 
ſich doch noch in ein Abteil — das verkehrte 
natürlich — hineingedrängt haben. Mit dieſen 
Unglücks menſchen, die fi die vierſtellige Zahl an 
ihren Wagen nit zu merken vermögen, hat 
Herr Cros Mitleid ; er empfiehlt darum, am 
Vorder und Hinterende des Wagens helle Schil⸗ 
der in Wappenjorm anzubringen, darauf irgend 
ein Tyier, eine Blume, ein hübſcher Mädchenkopf 
uſw. abzubilden ſeien. Er meint offenbar, der 
Reiſende werde es ſich leichter merken, daß er im 
goldenen Adler oder bei der blonden Ida feine 
rollende Wohnung aufgeſchlagen hat, als daß ſein 
Wagen die Nummer 2328 oder 1487 trägt, Je- 
dinfalls hat die Weſtbahngeſellſchaft die Idte out, 
gegriffen und fie obendrein dadurch für ſich nußz ⸗ 
Dringend zu machen gewußt, daß fie ihre War 
gentafeln auch für Riklamezwecke zur Verfügung 
* 

Gefahren des elektriſchen 
Stromes find in den letzten Jahren infolge der 
immer größeren Wichligkelt im praktiſchen Leben 
Gegenſtano lebhafter Erörterungen geweſen. Vong 
allen Seiten find Meinungen und Beobachtungen 
miitzetheilt worden. Auf dem Internalionalen 
Kongreß für GElekirologie und Radiologie hat nun 
Dr. 5. Batelli eine interefjante Arbeit vorgelra⸗ 
gen. Er hat zu dem Zwecke eine große Anzahl 
Thierveiſuche gemacht. Znerſt hat er feſtzuſtellen 
geſucht, wodurch und wann der clekiriſche Strom 
zum Tode des von ihm getroffenen Menſchen 
fuhrt. Er betont, daß der ausschlaggebende Punkt 
durchaus nicht eine hohe Spaunung an und für 
ſich iſt; nur wenn die Stärke des Stiomes zugleich 
auch bedeutend iſt, kann von einer wirklichen Gr 
faht die Rede fern, Die Anſchauungen ver ver⸗ 
ſchiedenen Forſcher über die Todesurſache bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten widersprachen ſich bis Lët 
Reis. Gett konnte mit Pisooſt zuſammen zei⸗ 
gen, daß der Tod je nach den Uaſtänden entwe⸗ 
der durch Athemfuuſtand, wie d' Arſowal meint, 
oder duich Stillſtand des Herzens eintreten könae. 
Hochgeſpannte gu äm: führen durch Paraiy,e der 
Yervenziniren zum Todt, und zwar iſt bei allen 
Thieren dasſelbe zu beobachten: der Tod teilt in⸗ 
folge von Hemmung der Athmung ein, das Herz 
aber ſchläzt energiſch weiter, bis infolge von Sau ⸗ 
erſtoffmangel feine Bewegung aufhört. In dieſem 
Falle iſt dann der Druck in den Arterien infolge 
der telaniſchen Muskelkonzentrallon eihögl. Bei 
derarligen Gelegenheiten kommt gerade künſtliche 
Aihmung mit Vortheil zur Anwendung. Giröme 
niedriger Spannung, bis 120 Volt, führen dutch 
Kernſtillſtand den Tod herbei, die Neu venzentren 
werden nur wenig beiroff.n. Behandelt man derar⸗ 
nige Thiete mit hochgeſpannten Strömen und künſt⸗ 
licher Athmung, jo vermag man das Thiec zu ret⸗ 
ten, da hochgeſpannte Ströme das Hin nicht 
paralyfieren. Jedoch muß dieſe Behandlung ſchon 
15 bis 20 Sekunden nach Aufhören der Thälig⸗ 
keit des Herzens einſeßen. Die Nervenzentten 
werden wenig in Muüleldenſchaft gezogen, wenn der 
fie durchſttöbmende Stiom eine geringe Dichte 
befigt. Berner hat der Widerſtand des vom Strom 
bei jeinem Durchgange duich den Köcper einge⸗ 
haltenen Weges große Bedeulurg. Der gefähr⸗ 
lichſte Weg ift der von Hand zu Hand, well er 
den geringſten Widerſtand bietet und das Herz 
trifft. Darum fol man Leitungen nur mit einer 
Hand berühren, da der Widerſtand von einer Hand 
nach den Füßen ſehr bedeutend iſt und auch noch 
durch das Schuhwerk erhöht wird. 

— Das für Morgen Abend in Ausſicht ges 
nommene Kammer Muſit⸗Concert des hie ; 
figen Muſik⸗Vercius iſt auf künftigen Miti⸗ 
woch den 16. d. M. verlegt worden. 

— Im Thalia Theater findet heute 
Abend die 27. Auffür ung der prächtigen 
Operelle Madame Sherrp' Datt, 

— „Plaktiſch“. Ein Photograph aus Phila⸗ 
delphla erzählt folgendes Geſchichichen, das ſich wirk⸗ 
lich zugetragen haben ſoll: 

Eine Frau betrat fein Ateller. „Sind Sie der 
Photograph?“ „Jawohl, meine Dame.“ „Machen 
Sie Aufnahmen von Kindern P „Ja, natürlich.“ 
„Wieviel verlangen Sie dafür ?" „12 Mark 
ein Dutzend.“ „Gut“, ſagte die Frau nachdenk⸗ 
lich, „ich werde ſpäter wiederkommen — ich habe 
nur oh elf.“ 


Telegramme. 


Petersburg, 9. Dezember. Wie die 
„Topr. I pon. Tas.“ mittheilt, wird das Geſetz 
vom 15. Januar 1903 über Eniſchädigung der 
verunglückten Arbeiter vom neuen Jahre an in Kraft 
treten. 

Petersburg, 9. Dezember. Der „Hon. 
Bpexa* wird aus London telegraphirt : 

Der chinefiſche Rıfident und fein Gehilfe in 


genommen. 

Man fagt hier, die Kalſerin von China be 
mühe ſich um die möglichſt ſchnelle Erledigung 
der Mandſchurel⸗Angelegenheit, um ſich dann ganz 
der Tibet-Frage zuwenden zu kö auen. 

Berlin, 9. Dezember. Obgleich die Haupl⸗ 
ſchwierlgkeiten im Abſchluß des Traklates mit 
Rußland, hauptfächlich durch die Getreidezölle ent⸗ 
ſtanden, noch immer nicht befeitigt find, heriſcht 
hier die feſte Ueberz rugung, daß im Laufe des 
Monats 
wird, 

Peſt, 9. Dezember. Der Reichskriegeminiſter 
von Pittreich erließ an die 
ungariſchen Regimenter einen Erlaß, in welchem 
dieſelben an gewieſen werden, die 
Sprache nicht mächtigen Offiziere 
dieſer Sprache anzuhalten. 

Paris, 9. Dezember. In der Kammer⸗ 
Kommiſſion zur Revifion des Humbert⸗Prozeſ⸗ 
ſes wurde ein Bericht eines natſonaliſtiſchen Blat⸗ 
tes vorgelegt, in dem behauptet wird, daß ſich ein 


Januar eine Einigung erzielt werden 


Kommandanten der 


Mitglied der Kommiſſion 40,000 Sort von 
den Humberis erhalten habe. Der 


Berih pfroteſtierte gegen den Verdacht, daß er der 


| 
Urheber dieſes Zeitungsb:richtes ſei. | 


St. Etienne, 9. Dezember. 


Hier find 


zwei Unteroffiziere verhaftet worden, weil fie Ee 


Kaſcrne vor verfammelter Mannſchaft „Die Inter- 
nationale,“ das ſozialiſtiſche R volutionelicd,.gefun« ` 


gen haben. Die ganze Kompagnie erhielt Kar | 


London, 9. Dezember. „Daily Mail“ 
berichtet: 

Der amerikanlſche Gesandte wurde Son nabend 
vom Zoller von Korea empfangen. Die Jang: ` 
niſchen und engliſchen Geſandten händigten dem , 
koteaniſchen Minifter des Aeugern eine Note ein, 
die die Eröffnung des Hafens für den ausländt⸗ 


ſernenar reſt. 


ſchen Handel bezweckt. f 


Die „Daily Poft“ ſagt, es werde China nicht 


möglich ſein, die Forderungen Rußlands abu | 


ſchl agen. 
Die Donnerflags⸗ 


Die „Times“ berichten: 
Sitzung des japaniſchen Reichstages wird ſich mit 


der Interpellation betreffs der Verhandlungen mit 


Rußland beſchäftigen. 

tondon, 9. December. Der „Morning 
Leader“ berichtet, Lord Roberis werde am Schluſſe 
des Finanzjahres ſein Amt als Chef der englischen 


Armee niederlegen, well er mit den Anſichten der 


heutigen Regierung über die projektirie Heeresre- 
form nicht einverſtanden iſt. 
wird Herzog von Connaught ſein Nachfolger 
werden. : 


Ro m, 9. Dezember. Troß der aus dem 


Somalllande kommenden alarmierenden Meldungen 
wird in Regietungskreiſen die Nachricht von einem f 
bevorſtehenden italleniſchen Feldzuge gegen den 
Mullah als gänzlich unbegründet bezeichnet. f 
Venedig, 9. December. Die Veiwü⸗ 
ungen durch den Orkan find ungeheuer. Seit 
dem Jahre 1867 iſt kein ähnlicher Sturm in 
Iialien beobachtet worden. Aus allen Gegenden 
der Provinz Vepedig langen Nachrichten über : 
ſchreckliche Verwüſtungen an. \ 


Prato (Toscana), 9. Dezember. Der Om- 
bron fluß iſt über feine Uer getreten und hat 
das Land in einer Ausdehnung von eiwa 10 Ki⸗ 
lometera überſchwemmt. Um die Stadt e 
Debt drei Meier hoch Waſſer. | 

Brüſſel, 9. Dezember. Geſtern Abend | 
brach in einem Holzwaarengeſchäft in der Aloft- 
fturb: Großfeuer aus, welches infolge des herr-⸗ 
ſchruden Sturmes ſchnell an Ausdehnung ge⸗ 
Sieben G.bäude wurden 


wann. völlig ein⸗ 


F geäjdert. Der Brand dauert noch fort, jedoch 


IR jitzi jede Gefahr beſeitigt. Der Schaden iſt 
enorm. 
Sofia, 9. Dezember. König Ziler Ema- 


nuel ließ der Prinzeſſin Clementine von Koburg f 


der uagariſchen 
zur Erlernung 


Aktenſßück gefunden habe, welches biweiſe, daß ein | 
l 

Nationalift ; 

! 


\ 


Wahrſcheinlich . 


nach der „Fikf. Zig.“ 10,000 Tics. für die make⸗ 
donlſchen Flüchtlinge übergeben. 

Belgrad, 9. Dezember. Hier wurde mit 
Erlaubniß der Regierung auf dem alten Kirchhof 
ein Trauergottesdienſt für König Alexander und 
Königin Draga, auf Initiative der Schweſtern fi 
der gemordeten Königin, abgehalten. 

Athen, 9. Dezember. Im Hafen von Ithaka | 
find die beiden Schiffe „Pyloris“ und „Anos““ 
zuſammengerannt. 

Das or Schiff ging ſofort unter. 50 Paffa-} 
giere fanden im Meere den Tod. 

Oran, 9. Dezember. Infolge der an der fr 
algeriſchen Küfte herrſchenden Stürme treffen dich 
fälligen Schiffe nur mit gro ßen Verſpälungen bier e 
ein. Einzelne lönnen die Einfahrt in den Hafen 
nicht gewinnen, andere können nicht auslaufen. 
An der Küſte beim Fort Tents iſt ein engliſches F 
Frachtſchiff geſcheitert, die Beſatzung desſelben iſt 
gerettet worden. 


To dtenliſte. 
Magdalena Gorzkowska, 49 Jahr, 
Kar olaſtr. M 26. 
od Bruß, 1 Jahr, A. Zarzeweka 
Hilera Kasprzak, 14 Jahr, Dzlelnaſtr. 
Bach Tyl, 8 Wochen, Ozorlowskaftr, 
Jullanua 


47 Jihr, 
Dlugaftr. M 76. 
e Kucharski, 39 Jahr, Karola 


Ojrzanowska, 


Mary inna Henzel, 4 Tage, Paffın- 
dorf Je 6. n 
SCH Ciupra, 2 Stunden, Paryska 


3 et, Zuredi, 7 Wochen, Dobra 


Kazimjeia Strzemſeczun, 2 
Mikolajewska M 102. 
Maryan Marciniak, 1 Jahr, L. Oe 
ur. 17. 
onftancya 77 Jahr, L. 
Alter Ring N 5. de 
Stanislaw Staszeweki, 10 Jahr, Ale · 
Fanderfir. M 56. 
Stefania Staszezyk⸗ 
Wa zezyk, 
Stanislaw Kraszeweki, 61 Jahr, Mly⸗ 
Kwialkowska, 


narska Me 32. 
Maryanna 86 Jahr, 

Branciöztansta Ma 62, 
1 0 all Chara, 4 Jahr, Stedniaftr, 
1 Zu Herſchel, 59 Jahr, Drewnowska 
8 Lee Baraniol, 4 Wochen, Kiucza 


Antoni Pawlidi, 11 Monate, N. Zar⸗ 
zeweka M 4. 

Zofia Jurkowska, 1 Jahr, Karo lew. 

Bronislawa Hruſtowska, 3½ Jahr, 
Widz w. 

Franciszek Sulejewicz, 17 ty · 
H, D ejewicz, Jahr, Pry 

Karol Heniyk Neßler, 48 Jahr, Wol⸗ 
„ * dëi d D Ve 

renz Poſſelt, 63 Ja 

Spacerna * 17. ee r 

Kunegunda Zo ou, 65 Jahr, Kallen⸗ 


bachſtr. M 14, ’ 
e 
Kate E 4 Wochen, Rad., 
ge E 73 Jahr, Zub., 
ER 7 Szybke, 52 Jahr, L. 
e Ehabera, 3 Monate, Brzezinska 


Tage, 
Barlczak, 


6 Monate, Ogro⸗ 
dowa 


Baluly, 


1 Fenn Szlitter, 59 Jahr, Zgierska 


Mein Bojarski, 50 Jahr, L. Bu 
een WEE ie 
Henyt Piolrowski, 9 Monale, Zub., 
Rojueiſtr. * 10. 
n Piuiske, 81 Jahr, Ciemna 
Kazimietz Siminski, 


e 4 Monate, 
Lagiewnicka M 17. 
Hilena Salata, 2 Jahr 6 Monate, 
Miynarska M 21. 
Slanislawa Steltel, 2 Monate, Bal., 
Krutka Nr. 9. 
a e Gajak, 49 Jahr, Kallenbachſtr. 


0 


LHA ET 


Ange kommene Fremde, 


Hotel Manteuffel. Herren: Keller 
aus Breslau — Brutt aus Wien — Ludwige 
aus Berlin — Karpow aus Moskau — Beier 
aus Gleiwitz. 

Hotel Victoria. Herten: Soskin 
aus Bachmuih — Baum aus Tomaſchow — 


—ů 


dz zu 


FÜR Hin 


gegen 


Dank dieſen antiſeptiſchen Eigenſchaf ten wird durch das 
Man achte auf 


die Schugmarfe und die Nummer 3717. 


Luft und 
Finnen und Flecken 


Boro xy! erfriſcht die Haut und 


tzunog wioerſtanos⸗ 
giebt ihr einen delikaten Teint, ſowie ein maltweißes 


fieir 


: 8. Silbermann, Krus 


amen. 


H 
> 


Preis eines Flacons 60 Kop. 
eſehene Novität ! 


Ueberall zu verlangen. 


Für 2 Rbl. ſchicken wir 3 Flacons. In Lo 


den Einfluß der 
bekommen bei den Herren 


D 
D 


andere äußere Einwirkungen. 


BOBOXYL 
die Bildung von Ausſchlag, 


verhindert. 


ch e ſt e r, 


Mal die ſenſationelle, in Lodz nicht g 


in der Apotheke von: F. ZAMENHOF. 
In der zweiten Abtheilung gelangt zur Aufführung, zum 2. Mal, die grandiofe 


Aus ehen. 
Hauptverkauf in Warſcha u, Zelazua Brama 


kowski, Müller und Anderen. 


Große effektvolle Vorſtellung . 


LA 


Hygieniſche, abſolut unſchädliche. Fläſſigkelt, erhält 


die Geſichtshaut ſtets desin 


fähig gegen 


Im u 


EARKRRRARATARRRENRRZRRABRKAR 


VE 


Heute, Sreitag, den 11. December 1903 


Ki 


Pradt-liniformen. 
2 Muſik⸗Or 


Heute zum 2. 


— a nn nun 


mmtlicher Artiſten und Heiiitinnen in 


na 


Die Direktion 


a 
Kriege⸗Pantomime in 8 Alten 


„Der Krieg mit China“ ag 


Mitwirkung von 300 Perfonen, 50 Damen des Corps de Ballet, 2 Muſik⸗ 


Na 


Circus Gebr. Truz zi. 
Orcheſtern und eines Sänger-Chors, 
Hierauf das große Felt beim Prinzen Tu an, 


ein phataſtiſch chinsfiſchis Ballet, ausg führt von 50 D 
Niue prachtvolle Coſtüme, Ausflattung u. Requiſiten, welche 10,000 bt. Toften, 


mit ſenſationelleem 


Erfolge ſlattg habten Burleske : 


„Das ſchwimmende Theater“ 
Näheres in den Affichen und Programmen. 


Sonntag, den 13. Dezember 1903. Zwei große Vorſte lungen. 


KERARARRKRÄRARAARKRRRAUNRAERE 


Künſtler in ih ren Glanz ⸗ 
en-Kanone” 


grandioſer Iuſions-Akt. 
Werktagspre iſe ! 


u. A. 
Anfang 8½ Uhr. 


oder 
„Lodz amüſiert ſich“ 
„Quatſchke's“ 
1 oder 
108 


die Pantomime wurde in Odeſſa 32 Mal nacheinander aufgeführt, 


Stute 
Grandioſe⸗Vorſtellung 


Auftreten ſämmtliicher 
Flug durch die Luft | 


Parade Auflreten 


Wiederholung der 


Direktion P. Kronen. 


"Die R 


2. — 


EN 


Aube 


nummern. 
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ei SiS S SES — = “3 ei E si Sofort erhob ſich der Prokuriſt und ging der Herrin ent- wi? eum ſelnes Vaters, dem er ja auch wie aufs Haar 
2 © — RÉI gle 
© ass > = S 8 E TT" Suchen Sie mid, gnädige drau 7 | (Bortfegung folgt) 
DO Ss le E (ge nn er 
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057% | 222222229 222228 00n00000 OERORIERIE, 
| Moſtrich⸗Fabrik. ie N ©SSSO6E08006IIIIIIIIIIITCEDBEOESEDEGEOCCECEI9999733I39993 | Marnerparr . ropoza ` onen 
ı OÖBABARETE, gro 28 pogtng ußenua 
Das Colonialwaaren-Geichäit vn Zum beporſtehenden Weihnachtsfeſte 1 1903 ran ar 11 uacoss yrpa, 
It bie gi 8 G yer uponsnegena nydandhas po- 
empfiehlt die Firma ana ABUKHMATO RT uerg, UPH- 
Eh ö ‚ BaAieeamato ZHTeIW Top. Joan 
2 4 O t | J 1 a6 Bonuxy Kapıy, UPORUBAMUOMY 
bé ën va be aa d 8 no Opexueii noa M 4294123, coe- 
1 ons 43, E ronmaro 435 ABIKUMATO HMyızec- 
D 
E empfiehlt zu den beborftebenden Jeſltagen: ki b na, HA pono1pgenie 49 p. 20 k. fe- 
EI Vorzügliche Pfefferkuchen in veiſchiedenen Gattungen in Päckchen, e 
el Warschauerjund Wloclaweker Pfefferkuchen, 3 en u pfundmeife, nie für dn Shrifisaun, Rech und- Beſſert. 28 | Toponenuxs ebopon zu 1903 f. 
= Eleme, türkiſche, amerik. und Wallnüſſe, amerik. Aepfelſpalten und | . Cbscoladbe pfundweiſe und in eleganten Bonbonieren, Noemi⸗ onhnengaro pn 30 py6. 
. Birnen, prima franz. und ungariſche Pflaumen, St. Petersburger Mar- = Waffeln, engliſche Bisquits, und Theekuchen. Eonufelt und Ulpoxaxa Oyaers Uponsnozurben 
= | meladın, Biscuits, Sardinen in Del, ruſſiſche Badbutter u. das fo beliebte | & Bonbons in verſchiedenen Gattungen und großer Auswahl. ' 86 rop, Jogan da out aan Hona- 
a > ro Psıaxa. 
* Tarnogörzer Weizenmehl BE Ehriibaumconfelt. 0 E T. Aan nonöpa’ 17 us 1903 p. 
N / in Säckchen & 20 Pfund. — Sg 12 Ipeanzenra PUR Guer 
em Wide —— 44 KBEOTPATOp'E rent 
Gi "leg 5 Leer die ER e boer Ze &33255088282533555355357006082008880,5559566000030305 LEE — 
täglich Wie ) flachbohnigen, v. 48 K. an 2 R. 1.—pro Pfund eg = Zug Fr im Maruorars 2 ai BEN 
b b 5 1903 e Bb 10 yac. yrpa, Dier 
Ee Ee "ot I.. A. LOURIE upouszezena nybandnas Kerg 
— — — == General- Vertreter der GE E 
| St. Petersburger Gesellschaft regeert 
\ E. JASIONOWSKI, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, zur Verbreitung der privilegirten unausgleitbarel. no Cpexuei yaunb on n 425/117, 


COCTOAULATO u ABUKUMALO HMY- 
bh Dperpa, Ha uonoinenie 59 prp 22 
emplieblt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- k. HOAOHMORS KASCHHHXb MONATEN 


GGG z 1 Topoxckuxb op 34 1903 m, 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- * . b % Ge oubHenHaro nb 55 p. 


Ipo kaka Öyxer» uponssoRATBOA 
Sp rop, Jlorsu Ha äomaxn Hogg 
ro Phiaka, 

T. Jlo1s5,uoa0pa 17 zus 1903 r 

3a [lpesuxeHnta rop, Coxoa0B%, 
Cexseorparops Bapzenaiä, 


— E 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


| 

| K 
— Gummigaloschen „Columb“ 

\ 


. —. ——— . OBbABJIEHIE. 
für die Gouvernements des Königreichs Pelen, Maracrpars rop, Moxsu o6suB« 
Die Wein-, Spiritusien-, E und Lager technischer und ehlirurgischer Gummi - Artikel, Anders, gro 28 yacıa HOa0pa Mbcaa 
Gelanisinearenjan ung Linoleum, Wachstuche ete. etc. 1903 roxa en 10 ag, yrpa, Oyaers 


Upohsgezena UYÖAHYHas upogaxa 

Lodz, Petrikauerstr. 125. ABHKUMATO UMYINEOTBA, IIPHHAXIG- 

E ZS ` Samatrg sprem rop, Joan Tep- 

0 0 1 0 N IIIiauß, uponnsabmeny 


IE Fee uo ya. Houyzuesoä uox% LEE, 4 


Petrikanerſtraße 146, Ecke Evaugelieka, BE E ët DI ën eee RE D e Weed 0 p 
= empfiehlt zu den beborfichenden Feiertagen Na nadchodzace swieta polecamy znane 2 dobroci HOAOUMOR» - KABCHHHXE NOAATER 


a rOPororux» OGopOBB 3a 1903 r, 


Häfen 2 Ak 4 pierniki i herbatniki 


Dinerfe Weine, EM Coguat's, Num, Loniersen, 


{ onhnennaro Sp 114 py6. 

e . . Iporaza Oyzers NPOH3BOAHTEOR 
Fabryki K. M y 8 t k 0 8 K 16 H DW Kaliszu. pp Top. Jorsu Ha mbcrh xpaHeaig, 
Sprzeda& w glöwniejszych eukierniäch, sklepach koluniainych _ T. Hoss, noncpa 17 Lan 1903 re, 


Delicateſſen “ 3a I v 0 
miach. Zastepcy „Zawadzki i Karlifssi a Upesazenra Top. Cokonons. 
und ſtets frischen Pa. Aflrachaner Cabiar, SS Get, % 21, Telefonu M 965,  Genmsorparops Sapzenkiä, 
Marucrpars ropoza ` Joan 


Dr, dr. Lahmann g "cy 8 e Hogg und diverſen n . gege? DÉI AEN, Er Er er Er 
Ri uro 28 vue HoaÖpa- 


Die Mäin Wel Verger | 


oon ` vppz, Griet nponssezena 
zahlt beim Ankauf von 


un dl o A8unan npozaxa ABNKHMATO 
E EA i E Sch ul e T h ( m a I, fei —— Ar. 
5 ` ? roamaro 43% ABUZUMATO HMYINEO- 
S Gold, Sub 4 e Edelsteinen 8 e eriheilt. Auf den Kuiſen kann man ſich f. alle Lehrgegenſtän⸗ 
$ 
T. Hoıss, gesppg 17 ang 1903 r 


rop, Jonas IIIienaay Janne ` He 
Andrzeja Straße Nr. 11, 
na, Ha nonoinenie 363 p. 68 k. 
geg 
das Jute ler Geſchůlt von de oder nur für einige derſelben einſchreiben. Die Kanzlei iſt bis 9 Uhr poxexuxs e6ope an 1903 , om, 
— ̃ | > 3a Ilpesuxeura Top. CoRoa0B%, 


ne 


OBDAB.IERIE. 


EG Rem Apel 


non yıunb po A8 41534. ee, 
Schule werden Mbendeurfe für Erwachſene u. Gorre- 
Ipozaxs Oyzerz uponsnoaurren 
nenn > > 4,90 0 0 0 0 + 4 © 0 4-5 0 0 #0 0 eo 0 0 0 0 04 2 Top. Joan na uber xpanenia, 


Auxy, UpozuBamıemy no Iloayaue- 
AH ſich fpeciell mit dem Vorbereiten der Schüler für Exam inas. 
HOA0OHMORG Kä3CHHHXBNOKXATEH H ro- 
Moritz Sutentag. Abends geöffnet. nehnaro pn 36 p. 50 x. 
Cengecrparops Zapgenxik. 
Ein gut eingerichteter 


| Cur- Cognac ud Cur-Weine. r 


iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres 


Direkt importirt: | Karola⸗Straße M 20 im Laden. 
Oognac der Firma Boutsleau &z Oo. 7 
seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und deg sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste Wichard Lüders 
empfohlen. — f Görlitz u. Berlin NW 7. 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise Ratet an uc 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. BE NE 
Champagner: Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Portar in KH 
3 D Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen | — - 
eichten Bowlen-Wein. — 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. Dr. med, Goldfarb 
empfiehlt die wei 1 ut end “ZZ 


Jawadzla - Straße Nr. 18. 


2 . Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Gras 
Se SE A RA W E N = Gë SS GG 
| Ü 1 Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 

" * > P Domen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 


u Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung nur von 9—12 Uhr. 


Tkee- Nie der la ge der Firma WOGAU & CO. in Moskau. Bruſtleidenden 


und Bluibuftenden gibt geheilter Bruſt 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. E 


SS Bunte, Berlin, Königgräßzerſtr. A8 


S EB e000 
Weihnachtsgeschenke] ee gent Zi | Pr-Schindler-Barnay' 


Wide Raductiong=Pillen 
paſſend, reell. zo 
Juwelen⸗, Gold⸗ 


2 und billigſt find HA 2 
and Silberwaaren N ke Fettleibigkeit 
gold. und ſilberne. = Her tn BE Aal / u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 


8 | Mister Tageblatt — 28. November (11. Dezember) 1904. r 


Regulatoren nur echt in rothen Schachteln. 


Silberplattirte 8 a di r 4 Gebrauchsanweisungen in russ., fraus. 
e 0 A t SN: | und deutscher Sprache. 
N Größte 5 "Swan Verkauf in allen besseren Apothe» 
erde = 85 a Eigene — nad A ken und Drouguenhandlungen. 
Werkitatt. ` „ ð $ Verkauf direkt vom Block. oo οοο 
165 CN BO S 165 | \ 
Petrikauerfie, `" | 5 Wett ikaerſtr. Dns Pfund hell oder dunkel Rbl. 1 und 
SO Ko 
Eduard Schindlauer. | = 1 Dr. S. Kanto 8. Kantor 
— 08 R GUHL, Zawadzkaſtr. 12. 48 e 
SECHER u. veueriſche Rrankyeiten, 
ANN * ,,,-d a ne, { C | Sprechstunden ren re ER 
| D 6—9 Uhr Abends, für Damen von 
Ou 2 Pelzwaarengeſchäfte 56 Uhr Nachmittags. : 


Weihnachten? LEISOR ROMBERG u. 


empfiehlt in großer Aus w ahl: Leonardſche Hufſtollen, Wiener | 6—9 Jahren zur Mitwirkung gewünjdt. 
Regulleröfen, Schlittſch ihe, Shlittergeläute, Szamoware, Solinger Tiſchmeſſer, Anmeldungen zwiſchen 5—6 Uhr. 
Scheeren, Fleiſchmeſſer, Wurſtfüller, amerik. Weingmaſchinen, Meſſerputzmaſ bi nen, 


— bei — 


A. ‚Biering, Optiker, 


Peteilaner-Steabe Nr. 187. 3 Le 
Brolſchneidemaſchinen, . Küchengeſchirr, ſowie Prima ⸗ Watzeuge für 
besse eenegen Seer, Sigi: u. . 


TE Deeg Ce 


Die Wein-Groß- Handlung ? 


von 


k. SZYKIER, Loi 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR-WEINEN 


ſowie die porzüglichſtengMhein⸗ Bordeaux- ſpaniſchen und inländiſchen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Fäfſſern. 

Ungarweine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaft in Fäſſern auch direkt aus 
meinen eigenen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden. 

Gleichzeitig empfehle in großer Auswahl verſchiedene in- und ausländiſche Schnäpſe, 
Liqueure und Cognac der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in 
der Lage, dieſelben Dn zu liefern. 

Um Dé vor Täuſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke 
acht en, welche meine Firma trägt. 


i —— Ensgros und en-detail-Verkauſ. - e 


Großer Vorrath von abgelagerten Flaſchen⸗Weinen 


IBSSHSBESSHITESSBESERE LEI E83: esse 


7 DDD / Boinalprennendruek von Tee Se — 


24 
großes Ca ger von Lodz, Aufbewahrung 
Zaub — Natel Str. 32. * Je en 12. | ® von. Möbeln, wie Egpebirung per 
auberlaternen, Dampfmaſchinen, & Meine Tngführig aiftsende Geschäfte! in Warfchau, Nalewki⸗Str. 29 1 E Géi mit verdeckten und offenen 
SÉ bet in Lodz, Weitifauer Str. 17. im Hotel Damburg, find mit | f Beier vier oi unter perſönlicher 
d ee einer großen Auswahl von Blamen, 33 Sen zu abſolut ermäßigten. Auſſicht übernimmt 
ër Lehrreiche u rt 15 3 Je ce 755 werden F ee . M. Lentz, 
EN eellität ausgeführt. — tlaube mir auf meine Firma S 
& | ten ergebenft dam ergebenft aufmerham zu machen. Widzewska⸗ Str. 77 
KE? e? 
Giel. Dutt Ve % 2 | Bi Eiſen⸗ u. Galauteriewaaren-Haudlung ui 
E? — 1 ze 2 N ö 
* Lodzer Thalia⸗Theater 
je Srel, e CU, EZ D © ei K, Zur Kind:toorftilung der Weihnachts⸗ 
Barometer, Pin eenez. S Peirikaner- Strafe 14 Peirikaner-Strape 1a VE än und 30 "AA ES 
& 
X 
Set 


Stahl⸗ und Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Deckmalwaagen, ' Eyriftbaumftänder, |‘ | Die Diveltion. 


r 
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